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gemeindechrinik BRti‘ Rüti,den 31.0ktober 1927 3 s

 Herrn Dr.Emil Stauber,Lehrer

WOLLISHOFEN, |
 

Sehr geehrter Herr Doktor !
|

Endlich komme ich dazu,Ihnen die zwei jahrbücher der Gemeinde- |

chronik Rüti pro 1922 und 1923 in Maschinenschrift zu überreichen. A

Das Original (Handschrift,in echt Pergament gebunden mit Handgald- 3

prägung und einer Sammlung von Bildern in Pergamentschachtel)
ist dem Gemeinderat abgeliefert worden.
Die Jahrgänge 1924 und 1925 werden im Laufe dieses Jahres noch |

Ba : zur Ablieferung gelangen,diejenigen für 1926 und 1927 anfangs

Mi nächsten Jahres. Das Rohmaterial dafür liest längst bereit,aber
die Yerarbeitung und Zusammenstellung erfordert sehr viel Zeit,
die ieh bei meiner übrigen Arbeit nur sehr schwer und in homöopathi-
schen Dosen zusanmenbringe. \
Die Arbeit der Gemeindechronik macht mir sehr viel Freude und
ich hoffe,sie nach Ablieferung der fälligen Jahrbücher noch
wesentlich ausbauen zu können.

Mit vorzüglicher Hochachtung gg      
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Zur Einleitung.
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Während dem Jahrbüch 1922 eine statistische Zusammenstellung Über

die Arbeit des Krankenasyls beigegehen ist,möchte ich das Jahrbuch

1923 unserer Kirche wiämen und ihm den Bericht der Kirchenpflege

über die Arbeit und Entwicklung u serer Landeskirche im letzten

Jahrzehnt beilegen.Ich hoffe,um das»konfessionelle Gleichgewichtn

wieder herstellen zu können,einem spätern Jahrbuch eins Geschichte

der katholischen Kirchgemeinde Rüti mitgeben zu können.dum Glück

dürfen wir sagen,dass sich w in unserer Gemeinde die verschiedenen

Pekenntnisse gut vertragen,wenn wir von kleinern,unvermeidlichen

Reibungen ebsehen.Möge dies auch in Zutunft so bleiben.

Es ist natürlich notwendäig,dass die Jahrbücher nach einem einheit-

lichen Plan aufgebaut seien,damit die einzelnen Jahrgänge später 9u

miteinander verglichen werden können.Das bringt naturgemäss die

Gefahr einer gewissen Zinförmigkeit mit sich.Um dieser entgegenzu-

treten,nöchte ich immer mehr Gewicht auf die Ausarbeitung einzelner

Übersichten legen,die einen grössern Zeitraum zusammenfassen oder

aber ein bestimmtes Gebiet herausgreifen und erschöpfend darstellen.

Auf diese Weise kann mit der Zeit das Jahrbuch immer mehr zu

einer knappen Zusammenfassung der wichtigsten Ereignisse und statisti-

schen Angaben weräen,währenä der eigentlichen»Chronikrein breiterer

Raum gegeben wird.

Ich möchte nicht unterlassen,den Behörden und Prävaten,äie mich

auch dieses Jahr wieder in zuvorkommender Weiss unterstützt haben,

den wärmsten Dank abzustatten.Besondern Dank schulde ich Herrn

Pfr,Dr,Schaufelberger,äer Kirchenpflege und der Gemeinderatskanzlei.

Mit der Bitte um gütige Nachsicht bei der Beurteilung übergepe

ich das Jahrbuch 1923 dem tit.Gemeinderat.  
Fägswil,den 30. Januar 1924
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Der Boden.Kauf und Verkauf.Neubauten.
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Übersicht Über die Baugespannes etc.

Jan. 9. Die Landwirtschaftskommission ist gawillt,für kommendes
Frühjahr im Seefeld Rüti neben dem bisherigen noch einen
grössern Komplex Land zwecks Anpflanzung zur Verfügung zu
stellen. Damit seine rechtzeitige Bereitstellung des Bodens
möglich wird,ersuchen wir Interessenten,äie auf Pflanzland
refloktieren,sich in der nächsten Zeit bei unserm Präsi-
denten,Nerrn Gemeinüerst HK.Diener,Nauen,schriftiich anzu=-
melden. (Amtliche Publikation.)
Ich hege Zweifel am Erfolg dieser Massnahmen. Die Notwenäig-
keiben,äie währenä des Krieges und kubz nachher üle Leute
direkt zum Pflanzen gezwungen haben, bestshen heute nicht
mehr.Der direkte Anreiz zum Pflanzen fällt mit den Lebens-
mittelpreisen.Unä doch wäre sine newegung, welche die Leute
ins Freie unä zur Bearbeitung des Bodens führt,ihn jeder
Hinsicht zu begrüssen. Aber in unserer locker gebauten
Gemeinde bestehen so viele kleine Gärten,dass die Notwendig-
keit, Pflanzgärten zu bebauen,nicht ohne weiteres einleuch-
tet.Gersäe üiejenigen,äie aus sittlichen, wirtschaftlichen und
gesundheitlichen Gründen eine solche Arbeit am nötigsten Ä
hötten,werden in den seltensten Fällen freiwillig und aus
eigenem Antrieb üie doch arbeitsreiche Pflanzlanälbesorgung
Übernehmen,wenn nicht sin starker Äusserer Anreiz dahinter“
Steht.Hier kann wirksam nur eine Organisation heifen,die
den Familiengurtenbau zum Haupbziei hat.Eine Genossenschaft
wäre jedenfalls äle geeignete Forn,um sine solche Aufgabe
zu lösen.D Sie müsste im Winter schon durch Aufklärung in
Verbindung mit den Übrigen Vereinenr(Abstinentenvereine,
Fürsorgsorganisationen, Volkshochschule Jäas Interesse und das
Verstänänis für die Bedeutung des Gartenbaues wecken und
die Arbeit gründlich vorbereiten.Im Frühling müsste sie durch
Kurse und Müstergarten für gründliche Anleitung sorgen.
Wettbewerbe müssten die Ausdausr und den Ehrgeiz stärken.
Eine Ausstellung und ein kleines Erntefest gäben die Gelegen-
heit,Erfolge und Nisserfolge des Einzelnen unä der genossen-
schaft sachlich zu beurteilen und für die Arbeit des komnen-
den Jahres Mut zu machen.Eine solche Erziehungserbeit kann
nur mit erzieherischen,nie aber mit amtlichen Mitteln gelei-
stet werden,so gut solche Anstrengungen auch gemsint sind.
Es besteht aber gerade daram auch kein Recht,das Bedürfnis
zu bestreiten,wenn etwa die amtlichen Anstrengungen versagen
sollten.

Jan.21 Es ist in letzter Zeit vielfach vorgekommen, dass ganze FuderSchutt ete.in der Nähe des Schuttablagsrungsplatzes in
Hüllistein in den Strassengraben und den Fahrweg abgeladen
wurden.Wir machen darauf aufmerksan,dass Schutt, Kehricht,etc.
nur auf dem durch eine Tafel pezeichnnten Platz abgeladen
werden derf.Zuwiderhandeln wird bestraft.Die Gesundheitsbehörd

 (Antlich Bekanntmachung.)
Die anerkennenswerten Bemühungen der Gesundheitsbehörde
Sollten noch einen Schritt vw eitergehen.Es ist eine Rücksichts-
losigkeit ohnegleichen,wenn an allen möglichen Stellen,in
Bachtobeln,an Waläwegen und in Riedern Abfälle und Trünner
abgelagert werden.Gegen diese Verschandelung der Natur sollterücksichtslos vorgegangen werden.Es fehlt aber noch an geüügenGelegenheit, Scherben, Alteisen ete.richtig abzulagern.Ein solcher Schuttablagerungsplatz sollte unbedingt auchin Fägswil und in der Nähe des Oberdnnfa hans...
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März 19. Die Grundeigentümer in der Rosenburg,als AÄnstösser an
den Fusbailplatz erlassen ein Verbot gegen das Betreten
ihrer Grunästücke,die natürlich äurch die Besucher der
Spiele geschädigt werden. (Publikation des Gemeindeammanns)
Ich habe versucht, vorurteilslos die Sache auf ihren
eigentlichen Grund zu prüfen.Es hat sich gezeigt,dass die
Jugenä von Rüti,Dürnten,Bubikon und Wald,auch von weiter-
her,regelmässig an den Spielen des Fussballclubs als
Zuschauer erscheint.Spielen können aber höchstens 22.
Das ist ein bedauerliches Missverhältnis.Dass die Zuschauer
ihre überschüssige Kraft aber auch irgendwie betätigen
wollen,zeigt gerade obiges Verbot.&s wäre nun geraäde
auf der Rosenburg Gelegenheit,einen wundervollen Spiel-
und Sportplatz, zusammen mit Familiengärten zu schaffen.
Wenn ein generöser Sport-und Volksfreunä die Wirtschaft
und das nötige Land kaufen würde,könnte sin geradezu ide-
ales Werk für die körperliche Ertüchtigung unserer Jugend
geschaffen werden.Nötig wären ein Spielplatz mit
Freiluft-unä Sonnehbad,mit Duschen und Ankeideräumen.
Alles das wäre mit zaakk relativ kleinen Erädbewegungen
zu schaffen.Die Wirtschaft könnte in einen alkoholfreien
Betrieb umgewandelt werden „der sich sicher gut rentieren
würde.Ein Teil des Landes könnte für Familiengärten
Verwendung finden.Auf diese Weise müsste in der Rosenburg
ein rechter Volkspark entstehen,der gewiss auch Dürnten
und Wald zugute käme und deshalb von dort aus auch unter-
stützt würde.Die Klagen,dass an einem Sonntag ganz Rüti
in Rapperswil zu finden sei,würden damit wenigstens zu ei-
nem Teil verstummen. Verkehrsverein vor!

März 24 Baugespann:Eigentümer G.NMettler,Seifenfabrik Asylstrasse
Rüti.Bauowjekt:Ein KMaganingebäude an der SE Asylstrasse.
(Siehe Bilä)

März 27. Der Gemeinderat verbietet das Laufenlassen von Geflügel
auf fremdem Grund und BOäen mit Rücksicht auf die Seatzeit.
Busse:5-50 Franken. (Amtliche Bekanntmachung)In Fägswil
laufen trotzdem Entenherden im ganzen Dorf herum und
weiden getrost die frischgerüsteten Gärten ab.Alles schimpft,
niemand klagt.Die Eigentümer wissen wohl kaum,dass ihre
lieben Viesher das ganze Dorf ärgern.

Mai 11, Das Ausführen der Jauche in den bewohnten Gemeindeteilen
von Rüti ist währenä der Sommermonate von morgens neun Uhr
bis sechs Uhr abends verboten.Zuwiderhandeln müsste
bestraft werden. (Amtliche Bekanntmachung der Gesundheits-
BenSUERN ebenfalls nicht für Fägswil,diesmal mit mehr
echt.

Mei 30, BaugespannsEigentümer H.Homberger im Schlossberg, Bauobjekt:
Bin Wohnhaus auf seiner Liegenschaft im Thalgarten,
(Siehe Bilä)

Juni 1. Baugespann:Bigentüner A.Rebsamen-Huber.Bauobjekt: Veranda
an seinem Haus zum Friedegg,an der Walderstrasse. (Siehe Bilä]

Juni ®. BaugespannsEigentümer Karl Gmür,Werkstrasse .Bauobjekt:
Wohnhaus an der Werkstrasse Rüti. (Siehe Bilä)

Juni 11. „Die Errichtung einer Anzahl Baugsspanne in letzter
Zeit berechtigt zu der Annahms,dass die Bautätigkeit
wieder etwas aufzuleben scheint,.Wir sehen uns deshalb
veranlasst,auf einige gesetzliche Vorschriften aufmerksam
ee; MORE bei Errichtung von Neubauten zu beachten
sind.
Bei Errichtung von Baugespannen im Baurayon ist jeweils
Herrn Geomster Meier in Wetzikon zu avisieren,welcher als-
dann an Ort und Stelle die Bau-und Niveaulinien fixieren |
und die nötigen Wegleitungen für die Kanalisstionsanschlüsse,
wo solche möglich sinä,erteilen wird. |
Bei al 1 en Wohnungsbauten ist dem Gemeimderat Kenntnis |
zu geben,sobaläd mit der Erstellung der Feuerungseinrich-
tungen begonnen wird,um den gemeinderätlichen Experten
zu ermöglichen,sich über die Zulässigkeit der Anlage zu
aussern.Ebenso ist nach Fertigäteillung der
Feuerungsanlage dem Gemeinderat Mitteilung zu machen,
welcher alsdann die Inspektion derselben veranlassen wird.
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VO R dem Bezug neuerstell&ser Wohnungen ist die Gesundheits-
behörde zu avisieren,welche in gesundheitspolizeilicher
Richtung die Kontrolle ausübt und die Bewilligung zum
Bezug der betreffenden Wohnung erteilt.
Nichtbeachtung dieser Vorschriften ist strafbar und wird
mit Polizeibusse von Fr,5.- bis Fr,50.- geahhäet.Der Gemärt.
Diese amtliche Bekanntmachung ist nach einer Richtung zu
ergänzen,die nicht unwesentlich ist:Der Verkehrsverein ist
Kollektivmitglied der»Pro Campgna» und lässt gratis alle
Bauprojekte durch deren Beratungsstelle"überprüfen. Diese Stelle
versucht,die Projekte praktisch und ästhetisch üen Land-
schaftsbiläd und der heimatlichen Bautradition anzupassen.
Eine Reiße von Entwürfen sind in glücklichster Weise bereits
korrigiert worden.Leider kommt der Verkehrsverein gelegentlich
zu spät,um noch eingreifen zu können.Das einfachste wäre nun,
wenn der Gemeinderat selber Kollektivmitglied Ger Pro Campagna
würde und alle Bauherren ohne Ausnahme veranlassen würäde,ihre
Pläne überprüfen zu lassen. Die geringen Kosten würden sich im
Interesse der Schönheit unseres Dorfbildes sicher lohnen.
August 21, Baugespann:Eigentümer Robert Vontobel.Gemeindepräsi-

dent, Fägswil.Beuobjekt:Fürf Einfamilienhäuser in der
Unterwies,Rüti. (Siehe Bild)

Aug.29 Baugespann:Eigentümer Oskar Gatzsch,Zimmermeister und
Norbert Kohler, Baumsister.Bauobjekt:Ein Wohnhaus auf
der Liegenschs ft im Laufenbach,. (Siehe Bild)
Der Chronist hat Bedenken gegen den Bau eines Mchr-
familienhauses für kinderreiche,unterstützungsbeäürf-
tige Familien.Zum nindesten wäre der Bau von Reibkenfkääe
häusern mit eigenem Eingang für jede Familie vorzu-
ziehen.Sicher aber würden sich,alles gerechnet, Ein-
familienhäuser in einfachster Forn auch für die
Gemeinde auf die Dauer am besten rentieren,ganz abge-
sehen von der erzisherischen Wirkung (es Einfanilien-
hauses.NMan wird die Richtigkeit dieser Behauptung in
ee Jahren bestätigt finden.Immerhin ist es zu
begrüssen,dass die Gemeinde auf dem Umweg über private
Baumeister überhaupt etwas für kinderreiche Familien
tun will.

Okt.5. Baugespann:Eibentüner Jakob Heierli-Rüsgg,Kanzlist,
Bauobjekt:Einfamilienhaus im Alpenblick.Siehe Bilä)

Nov.22.Baugespann:Zahner Jean,Autogarage bei seinem Wohnhaus
an der Rosenstrasse, (Siehe Bilä).

Nov,30.Wieder einmal recht prophezeit,leider!Laut Publikation
vom 26.0ktober ist die Lanäwirtschaftskommission
zum Entschluss gekommen,die Pflanzparzellen aufzugeben,
angeblich weil das Interesse an der Institution zu
gering sei.Ein Einsender im Freisinnigen bedauert den
Entschluss und hofft,äass der Gemeinderat sich mit der
Angelegenheit befassen werde.Das ist nicht der richtige
Weg,denn der Gemeinderat wird auch bei bestem Willen
kaum zu seinem befrisdigenden Erfolg kommen .Hier kann
nur private Initiative helfen,äie allerdings auf die
moralische unä finanzielle Unterstützung der Behörden
muss zählen können.Daran aber wird es nicht fehlen,
wenn es einmal so weit ist.Zweckmässigerweise wird man
&abereinige Jahre warten,um zu sehen,welche Entwicklung
@ie wirtschaftlichen und baulichen Verhältnisse in
unserer Gemeinde nehmen.Da n aber sollte das wichtige
Problem in Verbindung mit andern Fragen (Luftbad, Sportplatz)
grosszügig anhand genommen werden,

0000009000009--00009--=-=-=-000000000000000
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II.Vom Wetter im Jahre 1923,
0000000000000000000000000000000

Januar 1.Der Jahreswechsel vollzog sich diesmal im Zeichen eines
trüben,rasselosen,gleichgültigen Winterwetters.Regen, spär-
licher Schneefall,Nebel und Wolkenmassen-das war die
Bestbescherung der Natur.Die S$Sylvesternacht hielt sich
zwar noch einigermassen an die gewünschte Stimmung--tiefklar
dehnte sich in der Zeit üm Mitternacht der Himmel über der
Lanäschaft,aus der Ferne schimmerte der Schnee der Berge
und rings in der Weite blitzten die L£thter der feieraden
Dörfer.Die Luft war kalt,und der eisige Wind,der zuweilen
aus Westen daherstrich,trug fernen Glockenhall kräftig
und metaldisch hart ins Land.

Januar.Tiefste Morgentemperatur324.1.-10,5 Grad.
Höchste ” ” 10,I, 3,6 Gradi
Tiefste Mittagstemperatur20.1.-5,4 Graä
Höchste Mittagstemperatur 9.I. 7,3 Graä v
Tiefste Abendtemperatur 19,I.-5,4 Graä
Höchste Abenätemperatur 10.I. 4,4 Graä,
TXIKZKEXTXKZRHÄRKIRKHUR
Vom ersten pis 13.Januar gleichmässig kükl,trüb bis
bewölkt,keine Niederschläge, fast winästill.
Am achten einwenig Schnee unä Regen.
Am 14.Morgenkälte,über Nacht Schnee.
Bis zum 21.kleinere Schneefälle unä Kälte,dann hell und
grössere Kälte.Ende Monat bedeckt,neblig,Pflüderwettet.

FARRUXKTotal der Niederschläge (in Hinwil gemsssen)78,0 mm.
Februarfliefste Morgentemperaturg3:21.II.-1,2 Grad

April

Höchste Morgentemperstur: 18.II. 5,4 Grad
Tiefste Mittagstemperptur 10.II. 2,2 Grad
Höchste Mittagstemperatur 27.II.10,6 Grad
Tiefste Abenätemperatur. :14.II. 2,0 Graä
Höchste Abendtemperatur :16.II. 7,0 Graö.
Erste Monatshälfte meistens regnerisches,trübes Wetter
»Muuderwetter»,meist windstill. Zeitweise neblä&,selten
hell.Gegen Ende des Monats nimmt die Wärme eher noch
zu und es scheint fast,als wollte es schon Frühling
werden.,Die zwei magern Schneefälle mitte des Monats
(am 19,.und 22, )bleiben nicht liegen.
Tiefste Morgentemperatur : 13.III. - 2,6 Graä
Höchste Morgentemperatur : 30,.III,. 10,2 Graä
Tiefste Mittagstemperatur : 14,III, 4,7 Grad
Höchste Mittagstemperatur : 24,III. 14,8 Graä
Tiefste Abendtemperatur ı 18.III. 1,4 Graä
Höchste Abenädtemperatur : 26.IIl. 15,8 Grad
Tiefste Tagestemperatur ! 135T11, 2,1 Grad
Höchste Tagsestemperatur ı 30.III, 12,5 Grad
Kühl und unfreundlich war die erste Hälfte des Monats,
Regen oder Schnee fast jede Nacht,doch vermochte der
Winter sein Feld nicht mehr zu behaupten.Die zweite
Hälfte war angenehmer.Am 20.wurde die Sonne Meister,
Die Bienen flogen und besuchten die blühenden Weiden-
kätzchen,Schlüsselblumen und Huflattich blühten.
Felä -und Gartenarbeiten werden eifrgg in Angriff ge-
nommen.Der 28.März brachte das erste Gewitter.Zuerst
fielen eiskalte Schneetropfen,dann kam ein ergiebiger
Gewitterregen.Die Wiesen wurden sozusagen von einer Stunde
auf die andere dunkelgrün und der Frühling ist da.
Tiefste Morgentemperatur ı 5.IV, ®,7 Grad
Höchste Morgentemperatur : 12,IV.13,3 Grad
Tiefste Mittagstemperatur:15.IV. 5,8 Grad
Höchste Mittagstemperaturs 12.IV.20,7 Grad
Tiefste Abendtemperatur : 8.IV. 5,2 Graä
Höchste Abenätemperatur : 12.IV.20,4 Graä
Tiefste Tagestemperatur : 15.IV. 5,8 Grad
Höchste Tagestemperatur : 12.IV.15,1 Graä
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Der April »rachte in seiner ersten Hälfte eine lange Trockenzeit,
Am 13.April trat» Regen ein,der nach der langen schönen T Zeit
unangenehm empfunden wurde.Seit dem 14.April wurde es äirekt
winterlich-kalt und es schneit auf dem Bachtel bis zum Hasen-

strick Berunter.Zum Glück schadet der Rückschlag noch keines-
wegs,da die Vegetation noch nicht allzustark entwickelt ist.
April 14, Zur Illustration der Tröckne,die hinter uns liegt,diene

folgende gekanntmachung der Wasserversorgungskommission? &
Nachdem wir die Erfahrung machen mussten,dass währedäd der kürz-
lieh n Trockenperiode von UNBERECHTIGTEN Wasser aus unsern
Leitungen zum Garten-unä Strassenspritzen entnommen wurde,sehen
wir uns veranlasst,auf Art.8,Absatz 1,unseres Reglementes
hinzuweisen,wonach das Wasser nur für Objekte,für welche
Wasserzins bezahlt wird,verwendet werden darf.Abonnenten,die
unter Verwenäungbvon Schläuchen ihre Gärten und Hausplätze
bespritzen,ohne dass sie die ih Wasserbezugstarif,Absatz B.
festgesetzte Taxe entrichten,sind strafbar und es sind unsere
Organe angewiesen,scharfe Kontrolle auszuüben und Fehlbare zur
Verzeigung zu bringen.
Wer auf die Verwanäung von Schläuchen nicht verzichten will,
hat sich unverz"glich bei der Verwaltung zu melden und die
tarifmässige Taxe zu bezahlen.
Die zweite Aprilhälfte war warm,regnerisch,trübe,
Mai. Tiefste Morgentemperatur: 20.V. 6 Grad

Höchste Morgentemperatur:87.V.20,2 Graä
Tiefste Mittagstemperatur 26. 11,8 Grad
Höchste Mittagstemperatur 5.V.27,3Graä
Tiefste Abenätemperatur 12.V. 5,7Graä
Höchste Abendtemperatur 23.V. 23,7 Grad
Tiefste Tagestemperatur 12.V. 10,7 Grad.
Höchste Tagestemperatur 5.V. 23,1 Grad.

Ei: Ein wirklich schöner MailHell,warm,feucht.Leider brachten
dienEisheiligen»einen empfindlichen Fröst.Bei uns zwar
war der Schaden nicht allzugross,schlimmer wurde es schon
in exponierten Hochlagen.Im Weinland und im Klettgau,weiter
weg auch im Rheinland sollen die Reben total erfroren sein.
Am 18.Mai trug der Bachtel Schnee!
Niederschlagsmenge in Hinwil gemessen:116,6 mn.
Daraus sieht man,dass die zweite Hälfte regnerisch und
unbeständig war. Das letzte Drittel war gewitterig.

Juni Tiefste Morgentemperatur 8. 7,2 Graä
Höchste Morgentemperatur 3. 17,8 Graä
Tiefste Mittagstemperatur 5. 10,5 Grad
Höchste Mittagstemperatur 24, 25,0 Graä
Tiefste Abendtemperatur 17. 8,2 Grad
Höchste Abendtemperatur 24, 22,5 Grad
Tiefste Tagestemperatur18.22JI#XJ4 Grad 8,7
Höchste Tagestemperatur 24 ERXIX 21,9
Um den längsten Tag herum ist es noch immer kühl und
unfreundlich.Man heizt!Der Juni ist im ganzen kühl.reg-
nerisch,gewittrig.
Am 24.Juni,einem prächtigen Sonntag,konnte erst der Gross-
teil des Heus fertig eingebracht werden.Es warxzein Reise»
tag erster Grösse.
Niederschlagsmenge,in Hinwil gemessen :151,1 mn.

Juli Tiefste Morgentemperatur 4.& 21, 14,2 Graä
Höchste Morgentenperatur 15. 24,6 Graä
Tiefste Mittagstemperatur 31, 18,6 Graä
Höchste Mittagstemperatur 15. 30,8 Grad
Tiefste Abendtemperatur 18, 17,5 Graä
Höchste Abenätemperatur 14, 32,4 Graä
Tiefste Tagestemperatur 18. 18,4 Graä
Höchste Tagestemperatur 14, 27,5 Graä
Ein wundervoller,gleichmässig sonniger Monat,der allen
Leuten Freude machtelAllerdings ging fast immer ein starker
Oberwind,der gelegentlich unangenehm wurde,das Getreide
zu Boden drückte und die Erde austrocknete.Aber Bepgwirte
und Bauern,gerienleute und Naturfreunde kamen auf ihre
Rechnung
Niederschlagsmenge in Hinwil gemessens111,1 mm,
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Vom ersten bis 15.Juli helles,schönes Sommerwetter.Vom 15.-
19.regnerisch unä bewölkt.Am 18.ein ziemlich heftiges Gewitter.
Dann wieder schön mit gewitrigen Zwischenspielen bis Ende des

Monats.

August.Tiefste Morgentemperatur am 31. 10,0 Grad

Höchste Morgentemperatur am 4. 18,9 Grad
Tiefste Mittagstemperatur 31. 15,3 Grad
Höchste Mittagstenperatur 11, 27,6 rad
Tiefste Abendtemperatur am 31. 15,2 Grad

Höchste Abenätemperatur am 10. 31,0 Grad
NXRKAKÄXTAKHAEKÄAKRIKUKUR
Am 15.August ging ein schwerer Sturm über das Oberland
hin,der in Irgenhausen,Auslikon und Kempten und auch in

den andern Pfäffikerseegemeinden besonders grossen Schaden

anrichtete.Grosse Bäume wurden in ganz kurzer U Zeit
dutzenäweise entwurzelt.In Rüti war das Wetter nicht so

arg,immerhin erlitten einzelne Bauern ebenfalls Schaden

an den Bäunen.
Der Monat war im übrigen warm,gewittrig und trocken kis
gegen den Schluss hin,wo eine empfinäliche Abkühlung ein-
trat.Niederschläge in Hinwil gemessen:97,9 mne

Sept. Tiefste Morgentemperatur am 25. 5,1 Grad

Höchste Morgentemperatur am 16. 15,5 Grad
Tiefste Mittagstemperatur am 21. 10,4 Graä
Höchste Mittagstemperatur am 10. 22,0 Grad(ebenso am 13.)

Tiefste Abenätemperatur am 19. 8,7 Graä
Höchste Abendtemperatur am 17. 23 Grad :
Um den Bettag herum trat ein schroffer Witterungswechsel
mit heftigen Gewittern und Sturmwind ein.Der Sommer nimmt
plötzlich Abschied.
Niederschläge im September in Hinwil gemessen:73,9 mm.

Oktober Tiefste Morgentemperatur am 18, 0,5 Grad

Höchste Morgentemperatur am 13.14,4 Graä
Tiefste Mittagstemperatur am 4,0kt 8,4
Höchste Mittagstemperatur am 28.20,6 Graä
Tiefste Abenätemperatur am 5. 6,9 Grad
Höchste Abenätemperatur am 1.0%45 Graä
Niederschläge in Hinwil gemessen 129,2 Graä
Mit aussergewöhnlich hoßen Temperaturen hielt der Oktober
seinen Einzug.Aber auf dem Fusse folgte kühles Regenwetter.
Zwischenhinein kamen freilichwieder wumlervolle,warne
Herbsttage.Man sah häufig blühenden Löwenzahn.
Am 26.gab es noch ein tüchtiges Gewitter mit heftigem Donner
und nachtdüklen Wolken,

Novemberliefste Morgentemperatur am 22. 4,8 Grad
Höchste Morgentemperatur am 1.&2, 8,8 Grad
Tiefste Mittagstemperatur am 22. 0,0 Graä
Höchste Mittagstemperatur am 4, 13,3 Grad
Tiefste Abenätenperatur am 22, -X1,8 Grad
Höchste Abendtenperatur am 2. 12,8 Grad
Im ganzen ein milder,aber unbestänäiger November,Abwechselnd

Regen und Nebel,neben einer ganzen Reühe heller Tages
Temperaturen unter Null erstz am 21.Nachher einwenig Schnee,
aber ohne Dauer.Zum Schluss bei Oberwind einige helle
Herbksttage. 31. 6,5

Dezember .Tiefste Morgentemperatur am ZI. -RJK Graä
Höchste Morgentenperatur am 19. 5,2 Grad
liefste Mittagstemperatur am 31. -5,6 Grad
Höchste Mittagstemperatur am 18. 7,2 Grad
Tiefste Abendtemperatur am 25. 6,5 Grad
Höchste Abendtemperatur am 18. 5,0 Grad
Tiefste Tagestenperatur am 31. -5,9 Grad
Höchste Tagestemperatur am 18, 4,9 Grad
Regen,Nebel Schnre;Schnese,Bebel und Regen ‚nach Weihnachten
starke Schneefälle,die in den Bergen Lawinen und in den
Tälern Überschwemmungen zur Folge hatten.Jahresschluss
still,düster,nit Nebel in der Höhe.
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Vom ersten bis 15.Juli helles,schönes Sommerwetter.Vom 15.-

19,regnerisch unä bewölkt.Am 18.ein ziemlich heftiges Gewitter.

Dann wieder schön mit gewitrigen Zwischenspielen bis Ende des

Monats.

August .Tiefste Morgentemperatur am 51. 10,0 Grad

Höchste Morgentenperatur am 4. 18,9 Graü

Tiefste Mittagstemperatur 31. 15,3 Grad
Höchste Mittagstenperatur 11, 27,6 red

Tiefste Abendtemperatur am 31. 15,2 Graä

Höchste Abendätemperatur am 10. 31,0 Grad
KIRKIKÄXTXAKIEHARKSHRKUR

Am 15.August ging ein schwerer Sturm über das Oberland

hin,der in Irgenhausen,Auslikon und Kempten und auch in

den andern Pfäffikerssegemeinden besonders grossen Schaden

anrichtete.Grosse Bäume wurden in ganz kurzer U Zeit

dutzenäweise entwurzelt,In Rüti wer das Wetter micht so

arg,immerhin erlitten einzelne Bauern ebenfalls Schaden

an den Bäumen,
Der Monat war im übrigen warn,gewittrig und trocken bis

gegen den Schluss hin,wo eine empfindliche Abkühlung ein-

trat.Niederschläge in Hinwil gemessen:97,9 mne

Sept. Tiefste Morgentenperatur am 25. 5,1 Greä

Höchste Morgentenmperatur am 16. 15,5 Grad

Tiefste Mittagstenperatur am 21. 10,4 Grad

Höchste Mittagstemperatur am 10. 22,0 Grad(ebenso am 13,)

Tiefste Abenätemperatur am 19. 8,7 Grad

Höchste Abendtemperatur am 17. 23 Grad

Um den Bettag herum trat ein schroffer Witterungswechsel

mit heftigen Gewittern und Sturmwind ein.Der Somner nimmt

plötzlich Abschied,
Niederschläge im September in Hinwil gemessen:73,9 mm.

Oktober Tiefste Morgentenmperatur am 18. 0,5 Graä

Höchste Morgentemperatur am 13.14,4 Grad

Tiefste Mittagstenmperatur am 4,0kt 8,4

Höchste Mittagstemperatur am 28.20,6 Grad
Tiefste Abenätemperatur am 5. 6,9 Graä
Höchste Abenätemperatur am 1.0%45 Grad
Niederschläge in Hinwil gemessen 129,2 Grad
Mit aussergewöhnlich hoben Temperaturen hielt der Oktober
seinen Einzug.Aber auf dem Fusse folgte kühles Regenwetter.

Zwischenhinein kamen freilichwieder wunäervolle,warme

Herksttage.Man sah häufig blühenden Löwenzahn.
Am 26.gab es noch ein tüchtiges Gewitter mit heftigem Donner
und nachtäliklen Wolken.

Novemberliefste Morgentemperatur am 22. -4,8 Grad
Höchste Morgentemperatur am 1,&, 8,8 Graä
Tiefste Mittagstemperatur am 22. 0,0 Graä
Höchste Mittagstemperatur an 4. 13,3 Grad
Tiefste Abendtemperatur am 22, -Z1,8 Grad
Höchste Abenätemperatur am 2. 12,8 Grad
Im ganzen ein milder,aber unbeständiger November,Abwechselnd

Regen und Nebel,neben einer ganzen Reühe heller Tages
Temperaturen unter Null erstz am 21.Nachher einwenig Schnee,
aber ohne Dauer.Zum Schluss bei Oberwinäd einige helle
Herksttage. 31. 6,5

Dezember.Tiefste Morgentemperatur am ZA. -278 Graä
Höchste Morgentenmperatur am 19. 5,2 Grad
Tiefste Mittagstemperatur am 31. -5,6 Grad
Höchste Mittagstemperatur am 18. 7,2 Grad
Tiefste Abendtemperatur am 25. -6,5 Grad
Höchste Abendtenperatur am 18. 5,0 Grad
Tiefste Tagestemperatur am 31. -5,9 Grad
Höchste Tagestemperatur am 18, 4,9 Grad
Regen,Nebel Schnae;Schnee,Bebel und Regen ‚nach Weihnachten
starke Schneefälle,die in den Bergen Lawinen und in den
Tälern Überschwemmungen zur Folge hattensJahresschluss
still,düster,mit Nebel in der Höhe.
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III.Bevölkerungsbewegung.
00900000000000000000000000000000

Geburten in der Gemeindes 134

Gburten ausser der Yemeinde 20

Total 154

Todesfälle in der Gemeinäe 70

ausserhalb 21

Total 91

Ehen in der Gemeinde 39

ausserhalb 55

Totel 94

Ins Gemeindebürgerrecht wurden aufgenommen 33

entlassen 2

Motalvermehrung 95

Verminderung 44

Somit Vermehrung der Bürgerzahl 49

DIE TO TEN Des JAHRES.
0000000000000000000000000000000000

1.Jan.1@%.

2.Jan 16.

3,Jan.22

4.,Jan.26,

5,Jan.29

6.,Fep.5.

7.Feb.6.

8.Fep.9,

9.Febr .12

1®Fenp.18.

11,Fep,.20

12 .Höävz 8.

Im Weinberg starbsFrei Rosina,geb.Wehrli,Witwe des

Kaspar Frei von Bubikon.Ihres Alters 63 Jsi Mb.8 Tg.

In Fägswil starb:Vontobel Frieda geb.Forster,Gattin

des Robert Vontobel(@emeindepräsident)50 J.7 M.3 Tg.
Im Kantonsspital Zürich starbsHuber Heinrich,

85.9.2 Mt.22 Tg.Gatte der Elisabeth,geb.Schaffner
von Langnau, (war in Rheinau versorgt
Im Asyl Rüti starb Susanna Meier,gesch.Schoch
geschieden von Abraham Schoch,wohnhaft in der Hütten
von Rüti.70 J,10 M.21 Tg,
Auf der Rosenburg starb yeier Anna geb.Tanner,Gattin

des Albert Meier von Tägerigl(Aargau)im Alter von 46 J,
4 Mt 10 Ts.

An der Gartenstrasse starb Müller Joseph Anton,Gatte

der Katharina parbara,geb.Rickli,von St.Gallenkappel

61 J,7 Mt.5 Te
An der Falkenstrasse starb Burkhalter Gottlieb,Gatte
der Anna Elisabeth Stuber von Buchegg(Solothurn)

73 341 %t,7 Ts.
Es wird heute beerdigt:Blöchliger Johann Joseph

Gatte der Maria Elis,geb.Aesehbach.33 J,8 Mt.21 Tg.
Im Asyl starb Ruegger Elisa Luisa geb.Müller
Witwe des August Ruegger von Zürich im Alter von
74 Jahren,7 Monaten,14 Tagen.
Heute starb im Bauhof Frau Wwe.Gujer Wilhelmine geb.

Honegger,Witwe des Hans Jakob Gujer von Grüningen

73 J,10 Mt.25 To,
Heute starb im Schlossberg Boümer Albert, alt Schlosser“

meister,Witwer der Anna Margareta geb.Wüst von Wald.
83 J.8 Mt.8 Tg.
Im Haltberg starb Flachsmann Maria Josepha geb.Port-

mann,Witwe des Hans Meinrich Flachsmann von Wetzikon
73 J.4 Mt.15 Ig.

13.März 22.In Eichen starb Thoma Johann,Gatte der Maria geb.Hof-

14,April 6,
stetter von Schänis.71 J.5 Mt.23 Tg.
ImHaltberg starb Artho Elsbeth,geb.Luchsinger
Witwe des Joseph Karl Artho von Rüti unä St.Gallen-



 

8.

kappel.75 J.5Mt.13 Tg,
15.April 6. Im Pilgersteg starb Fleischmann Micha&l Anton,ß@atte der

Katharina geb.Hofstetter vonz Rüti und Altendorf.63 J.
11 Mt.5 Ts,

16.April 18 Beim Schlüssel starp(linfolge Autounfall)Lier Luise

17.Mai 12,

18.Mei 22,

19,.Juni 5.

20.,Juni 21

Tochter des Hans Jakob Lied und und der Elisabeth gebs
Hess von Rüti.65 J.11 Mt.6 Tg.
In der Schütte starb Leemann Max,Sohn des Ernst Leemann
und der Bertha geb.Wieland von Ruti.588% J.11 Mt.11 Is .
Im Neugut starb Petitpierre Anna Katharine geb.Stüssi
Witwe äes Louis Emil Petitpierre von Bouvet und
Neucfä tel.54 J.11 Mt.21 Te.
Im Neuhaus starb Madutz Konrad,Landwirt,Gatte der
Katharina gebß.Figi won Matt.63 J.7 Mt.8 Tg.
Heute starb an der Dorfstrasse Frau Sophie Walder-Honber«
ger. (Keine amtliche Fodesanzeige!)

21.Juli 6. Im Asyl starb Hans Rudolf Dätwyler,Sohn des Gottlieb unä

22,30E2 65

der Johanna geb.Reinle von Staffelbach(Aargau)im Alter von
38.9511 Mt.
In Ferrsch starb Heinrich Zollinger,Gatte der Rosette
geb,Liechti von Gossau(Zch)63 J.10 Mt.17 Tg.

23,Juli 14, Im Asyl starb Johannes Humm von Strengelbach,50 J.7 Mt.7 Tg.
24.Juli 21. Im Haltberg starb Emma Knecht gep.Wettstein,Gattän des

Joßannes Knecht,von Dürnten und Bäretswil,30 J.,8 Mt.7 Ige
25.August 4.In Fägswil starb Anna Maria Müllener,geb.Steffen,Witwe

26.Aug.23.

27.Aug.29.

des Jakob MüÜllener von Saanen,84 J.19 Tg,
In Fässwil starb Johannes Aus der Au,Gatte der Luise
geb.Bachmann von Sonterswil.70.9.11 Mt.22 Is.
Im Asyl (Weinberg)starp Armin Baumgartner von Cham,Sohn
des Eduard Baumgartner und der Rosa geb.Bauer.18J.4 M,8T.

28.Sept,20. Heute wird hier beerdigt:Pauline ner
Gattin des Albert Rösli von Nürensdorf.,61 J.,11 Mt.21 Tg.

29.Sept.25, Heute starb Zollinger Jakop August,Gatte der Amalie

30. oKRE12

31.Nov.2,

32.Nov.7:

35.Nov.14,

34 »‚Nov.21.

35.Nov,22

56.Nov.30

37,Dez.1.,

58.Dez.17

59.Dez.25

40 .,Dez 29,

geb.@üntensprerger von Rüti.65 J.1 Mt.19 Tg.
Danksagungs:Marie Egli(Todesanzeige verloren.)
Am 31 Okt,.starb im Weinberg Schlatter Konraäü,Gatte der
Karolina Friederika geb.Kraüss,von Oberglatt.64 J.

Im Asyı Männedorf starb Marti Euphemia geb.Merti,
Gattin des Mathäus Marti von Engi(Glarus)wohnhaft im
Hüllistein,59 J,3 Mt.21 Is,

In Laufenbach starb Anna Bachmann,Töchterchen des
Alois Bachmann und der Anna Josephine geb.Diethelm von
Feusisberg.19 Tage alt.
Im Neugut starb Jud Wilhelm Louis,Söhnchen des Wilhelm
Jud und der Anna geb.Petitpierre von Stäfe,4 J.2 Mt.21 Tg.
Im Asyl starb Baumberger Ruth,Töchterchen des Walter
Berger und der 'ertha geb.Stappfli,von Koppigen
&

Heute starb im Asyl Kath.Büreisser geb.Büsser im 75
Altersjahr. Witwe des Jakob Anton Bürgisser von Jonen(Aarg)
In Fägswil starb Stucki Anna Selina,gep.Rebsamen
Witwe des Huläreich Stucki von Dürnten.72 J.4 Mt.29 Tg.
Im Haläengut sterk Müller Hans,Söhnchen des Hans Müller
und der Maria Josepha geb.Wertli von Henau,i1 Tg.
In Weinberg stark Karolina Friederike ASchlatter,geb.
Grais ‚Witwe des Johann Schlatter von Oberglatt.63 J.
10 Mt.20 Ts. |
In Weinberg starb Franziska Theresia Güntenspeeger
geb.Morger,Witwe des Joseph Alois Cölestin Güntensperger
von Eschenbach.76 J.10 Mt.13 Tg.
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IV. Gemeindepolitik.
O0O000000000000000000000009

Chronologische Übersicht.

Die Zeiten werden langsam wieder normal!tMan hat wieder zeitund

Lust,sich mit kleineren Sachen,als Weltkonferenzen zu beschäftigen:
Januar 4.Der Gemeinderat verbietet im Interesse eines georäneten

Verkehrs das Aufstellen von Verkaufsständen auf offentlichen

Strassen unä Plätzen!
Januar 4. Der Kaminfeger der gemeinde hat reklamiert,weil einige

Hausbesitzer fanden,er kümmere sich zu viel um ihre Feuerungsan-
lagen und verlange zu viel für seine Arbeit.Der gemeinderat
teilt zur allgemeinen Belehrung die wichtigsten Bestimmungen der
Kaminfegerverorädnung mit,nach welchen der Kaminfeger im Recht ist.

Januar 12. Heute beginnen äie orde tlichen Revisionsschätzungen

der Gebäude,
Januar 12.Der Gemeinderat muss zur Ordentlichkeit ermahnenlEs ist

vorgekommen,dass ganze Fuder Schutt in der Nähe des Ablagerungs-
platzes im Hüllistein einfach in den Strassengraben geleert wurden,
Das soll nicht mehr vorkommen,sonst gibts Busse. £

Januar 24.Der Bezirksrat hat die Ersatzwahl für Herrn C.Baumann-Rüegg
als Ersatzmann des Bezirksrates auf den 18.Februar angeoränet.

Februar 1. Die freisinnig-demokratische Partei Rüti Weruft auf den
2.Februar zu einer Parteiversammlung ein,die Stellung zu den Ersatz-
wahlen nehmen soll,welche infolge des Hinschieäs von Herrn Baumann-
Rüegg in Gemeinde und Bezirk nötig geworden sind. Daneben sind inter:
ne Parteigeschäfte zu behandeln.

Februar 1.Die Besetzung des R hrgekiets durch die Franzosen HH
wird eifrig diskutiert.Man erwartet von ihr namentlich in wirtschaft:
licher Beziehung Ungünstige Rückwirkungen auch für unsere Gemeinde.

Februar 8.Der Gemeinderat kringt die kant.Feuerpoliteiverorädnung in
Erinnerung,wornach für die Fastnachtszeit gewisse Einschränkungen
für den Verkauf unä die Verwendung von Feuerwerk vorgeschrieben sind
Wirds etwas nützen?

Februar 13.Die dreisinnig-demokratische Partei des Bezirks Hinwil
schlägt als Ersatzmann in den Bezirksrat vor:G ottfried Frei zur
Blumenwarte,Rüti.Dieser Vorschlag wird von den übrigen bürgerlichen
Parteien in Rüti akzeptiert und unterstützt.

Februar 14.Im Löwen findet eine Versammlung statt,die von den bür-
serlichen Parteien einberufen wurde,um zu den Gesetzesvorlagen
Stellung zu nehmen welche am 18.zur Abstimmung kommen sollen,
Gerichtsschreiber Dr.Hess,Hinwil empfahl in sachlich gehbltenen
Referat das Zonenabkommen zur Ablehnung.Die Versammlung ging
offenbar mit Dr.Hess einig.Wenn nur durch die Ablehnung etwas
Positives erreicht wirä!Der Chronist wagt,es zu bezweifeln.
Nationalrat Baumann-Oertle beleuchtete die Schutzhaftinitiative,
und empfahl sie hauptsächlich aus Opportunitätsgründen zur Ablehnung.
Das kleine Gesetzlein über das HKXXHZXUX Frauenstimnrecht wurde
von Kantonsrat Gassmann zur AKXAKH Annahme,von Kantonsrat Maurer
zur Ablehnung empfohlen.Das Schickäal des zarten Pflänzleins kann
nicht zweifelhaft sein.Ob es von besonderer männlicher Überlegen-
heit spricht,wenn mit billigen Ladenhütern von Schwiegermutter»
witzen gegen die eigentlich selbstverständliche Gleichberechtigung
von Mann und Frau gekämpft wiräd,ist fraglich.Es wäre männlicher
unä@ ritterlicher gewesen,einfach den doch klar erkennbaren Macht-
stanäpunkt zu vertreten,

Das Wahlgesetz wird offenbar von den NaäZ Minderheiten,das Auto-
gesetz von den Automobilisten bekämpft .Einstarker Zug grundsätz-
licher und hartköpfiger Negation ging durch die Verdammlung.Es weht
ein kalter Wind in der Politik!

Als Präsdent und Mitglied der Prämarschulpflege wird vorgeschlagen:
Herr Hentk Rüegg-Pfenninger,Kaufmann.Offenbar ein glücklicher
VorschlagX,der den Interessen der Schule Rücksicht trägt.
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Fetruar 19.Eidgenössiche Abstimmung:Die Schutzhaft-Initiative
KEAXXMAKAHXXKX ist mit 437.533 Nein gegen nur 54.392 Ja von allen
Kantonen verworfen worden.
Das Zonenabkommen erzielte 91.371 Ja und 401.741 Nein,ist also
ebenfalls energisch verworfen woräen.
Ergebnisse im Bezirk Hinwil:

 

Gemeinde Schutzhaft-Initiative Zonen-Abkommenrn
Ja Nein Ja Nein

Bäretswil 29 501 21 506
Bubikon 24 340 18 344
Dürnten 35 621 33 623
Fischental 41 380 alal 416
Gossau 42 490 31 513
Grüningen 19 278 4 18 278
Hinwil 47 636 27 678
Rüti 64 981 38 1023
Seegräben 19 118 3 139
Walä 104 1267 26 1386
Wetzikon 98 1119 851 1213

Bezirk Hinwil 522 6727 277 7119

Kanton Zürich 9323 89267 5707 94622
 

Kantonale Abstimmung.

  
 

KAHXHK Mitgliederzahl Wahlgesetz Frauen Kant. Auto-
Gemeinden des Kantonsrates WahlrechtEini- gesetz

Sungsant

Ja Nein Ja Nein Ja NeinKkäzxä
BINEYEWILYYYY2IE EB i a Nein pr Nein

Bäretswil 298 240 244 23, 67 491 A110 400[ 242 313
Bubikon 173 223 131 26 60 354 |61 324 136 270
Dürnten 255 442 222 466| 175 542 248 424 351 366
Fischental 202 204 144 254 83 378 |71 3331 190 243
Gossau 302 246 262 272 40 518 63 459| 231 330
Grüningen 165 136 127 170 23 285 |18 270] 104 202
Hinwil 289 288 336 332] 113 596 144 518 339 373
Rüti 432 667 369 718 19 128 485 669 533 568 560
Seegräben yeel 72 63 79 19 128 36 1023: 58 98
Wald 560 806 428 9928| 333 1077 899 9524 577 846
Wetzikon 525 683 435 7601| 309 994 334 854 518 802

Bezirk Hinwil 3372 4007 2760/4527 1897/5305
1490 6189 3314/4403

Kanton Zürich44238 55636 35421/63096 34764/63173
28615/76413 53823/51411

Der Chronist möchte den aussichtslosen Versuch nicht unternehmen,
dieses kuriose Urteils unseres Souveräns zu deuten und zu erklären.
Am meisten»gewirkt» hat wohl das Schlagwort von der»Gsetzlimachereiv.
Darehber verbarg sich viel Dummheit,Neid gegen die Behörden (»denen
wollen wir es einmal zeigen,wer Meister ist{»)Gleichgültigkeit
unä Verdrossenheit des Steuerzahlers.Die Verwerfung des Gesetzes
über die Reduktion der Zahl der Kantonsräte stellt unserm Volk
und seiner politischen Besonnenheit ein Sehr schlechtes Zeugnis
aus.Man sollte ihm das gelegentlich an einem Schützen» oder
Sängerfest sagen,statt ihm zu flattieren mit den Schlagworten
von Nüchternheit,Besonnenheit, jahrhundertelanger politischer
Schulung etc.Es ist gar nicht denkbar,dass unsere Frauen dümmer
oder fahrlässiger ihre vorenthaltenen politischen Rechte handhaben
könnten. (Dieser NWekrolog hat aber in keiner Zeitung gestanden!)

Herr Rüeggs-Pfenninger wurde unbestritten zum Mitglied und Präsi-
= denten der Primarschulpflege gewählt.

März 4.Gemeindeversammlung (Budgetgemeinde)Die Gemeindeversammlung war
von runä 400 Stimmberechtigten besucht.Die Voranschläge für die
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verschiedenen Gemeindegüter wurden anstanädslos genehmigt und

die Steuern wie folgt festgesetztt

Politische gemeinde: 80 % der Statssteuer
Sekundarschulgemeinde: 12 %

Primarschulgemeinde ?t = :

Kirchgemeinde ? 5

Klaasahad g 20 % total 160 % gegen 192 % im Vordahr,

Die gemeinsamen Anträge der Behörden petr.Lohnabbau bei den

Gemeindebeamten,AÄngestellten und Behörden wurden stillschweigend.

genehmigtyebenso der Antrag äes Gemeinderates auf Aufhebung

von Absatz d des $ 6 der Verordnung über die Hülfskommission.

Der Kaufvertrag mit Herrn Gottl.Hürlimann im Neugut für Bau-

land zur Erstellung siner Verteilstation des Elektrizitäts-

werkes.
Der Antrag äes Gemeinderates,in Wiedererwägung des ablehnenden

Gemeindebeschlusses vom 17.Dez.1922 den Garantievertrag mit der

eidg.Oberpostdirektion betr.die Postautokurse Rüti-Uznach zu

Senehmigen,wurde abgekehnt.7 Kantonsbürgeg und vier Ausländer

wurden ins Burgreeht aufgenommen.

März 14.5 Die bürgerlichen Parteien schlagen als Mitglied der

Rechnungsprüfungskommission vor:Herrn Robert Schürnenn,Buchhalter,

Frohwies. (Als Ersatz für Herrn H.Rüegg-Pfenninger,der in die

Primarschulpflege gewählt wurde.) Als kantonaler Geschworner

anstelle des weggezogegen Herrn Brennwaläd wirä von den bürger-

lichen Parteien vorgeschlagen:Herr Hch.Wettstein, Platte.

'Fägswil wird langsam zum Regierungsviertel von Rüti,der Chronist

bekommt es nach und nach mit dem lokalen Hochmut zu tun.
Aber die Nominationen sind sicher glücklich getroffen,das ist
die Hauptsache.

März 18. Kantonale Volksabstimmung.

   

Gemeinde. Gerichts- Frauenwählbarkeit. Strafprozess.Strafgesetz.Taggeläd
verfassungs- des Kan-
gesetz. tonsrats,
Ja Neun Ja Nein Ja Nein da Nein.Ja Nein

Bäretswil 123 365 83 446 230 244 243 227 374 133

Bubikon 712 255 44 ZEYHAR 121 184 127 188 185 146
Dürnten 240 379 165 466 289 302 315 299 317 315
Fischental 107 254 35 329 120 238 125 228 247 116
Gossau 73 405 20 465 176 282 196 271 351 125

Brüningen 47 191 16 230 109 116 49a 149 177.8
Hinwil 179 416 79 528 307 259 319 267 442 173
Rüti 333 554 281 617 4709 295 522 350 503 392
Seegräben 34 94 20 109 60 57 60 67 79. 523
Walä 414 734 247 907 408 657 439 687 663 486
Wetzikon 198 828 141 894 471 525 492 504 648 394

Bezirk Hinwil
1820 4475 1101 5280 27e1 3159 2952 3205 3986/2399

Kanton Zürich
26627 49174 17018 59890 34927 37713 36688/37809

40925/35140
Von fünf harmlosen aber zweckmässigen Gesetzesvorlagen vier verworfen!
Herr Schürmann als Mitglied der nechnungprüfungskommission unä Herr Hch.
Wettstein als kantonaler Geschworner wurden ehrenvoll gewählt.Die Sozialisten
übten Stimmenthaltung.

April 4 „ Die KBeeiswahlvorsteherschaft publiziert die acht vollen

Demokratische Liste
Sozialdemokratische Liste Bollinger Chr.Arbeitersekretär

Listen,welche die acht Parteien des; Bezirks für die Kantonsrats-
wahlen aufgestellt haben.Um die neunzehn kurulischen Stühle
bewerpen sich 111 Kandidaten,davon sind aus Rüti;
Freisinnig-demokratische Listes Alfreä Maurer=-Zangger

Hermann Lauffer,Buchbinder
Oskar Albrecht,Lehrer

Weber Emil,Elektriker
Christlich-soziale Liste Zahner gean,Kaufmann

Hofmann Severin,Sattler
Jung Eugen u.Winiger Martin
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Grütlianerliste : Egli Hermann, Gemeinderatsschreiber

Wirz Ruäolf,Metzger,Traube

Bauernliste Helbling Hermann,Schürwies

Evangelische Volkspattei Kunz Emanuel,Bäckermeister
Isler-Wilä,Robert,M9os

Kommunistische Liste Keine.

Von diesen Kandidaten sind allerdings nur kumuliert und haben

etwelche Aussicht auf Wahl:Maurer-Zangger,Bollinger,Zahner, Egli

und Kunz,Aber auch diese Kandidaten haben noch nicht alle ihr

Brevet gesichert.Immerhin zeigt

» am Holz» fehlt.
April 10.Die bürgerlichen Parteien

die Liste,dass es in Rüti nicht

veranstalten eine aufklärende

Versammlung RKAR zur Besprechung der Zollinitiative.Dr.Odinga

referierte vor der schlecht besuchten Versammlung über die Initia-

tive und empfahl sie zur Verwerfung,hauptsächlich weil nur die

Zölle uns vor der direkten Bundessteuer behüten Hönnen.Die Ver-

sammlung liess &tch von dem ruhigen und klaren Referat. über-

zeugen und stimmte einer entsprechenden Resolution ZUe

April 15. Eidgenössische Abstimmung Über die Zoll-Initiative

 

Gemeinden Ja Nein

Bäretswil 98 4623

Bubikon 60 317
Dürnten 293 414
Fischental 45 398

Gossau 50 502

Grüningen 26 290
Hinwil 153 565
Rüti 529 619
Seegräben 55 100
Wald 417 1018
Wetzikon 472 812

Bezirk 2198 5492
Kant.Zürich 35556 70427
Schweiz 169970 482340

Kantonsratswahlen Gesamtstimmen

KXIRXAKHRIXKKIZIZI Jahr
Freisinnig-demokratische
Demokratische
Bauernpartei
Evangelische Volkspartei
Christlich-soziale Partei

Grütlianerpsrtei
Sozialdemokratische Partei
Kommunistische Partei

Gewählt sind: Freisinnige

Demokraten

Bauernpartei

Evangelische
Christlich»-soziale
Sozialdemokraten

Kommunisten

Von den Regierungsräten sind
die sechs Bürgerlichen wieder
gewählt.Herr Walter hat das
absolute Mehr nicht erreicht.

Stimmen im Bezirk Hinwil:

Mousson 4560
Wettstein4537
Ottiker 4595

Tobkler 4468
Maurer 4454 Soz.dem:
Streuli 4564 Kiöti :1561
Walter 1791 Sigg 1491

Baumann 1472

zahlen Bezirk Hinwil

1920 1923
19879 24108.
15387 18091
45561 46733
8298 9296
9541 10154
5266 5333
39480 33636

-- 1227

Alfred Maurer -Zangger Rüti bish.
Reinholä aeek) bish.
Dr.Flunser,Fischental neu
Edw.wolfensberger, Hinwil N
Notar Schmid,Walä kish.
W.Heusser, Gossau bish.
Th.Hürlimann,Bäretswil bish.
Alb.Walder, Wetzikon kish.
Hch.Honegger, Dürnten bish.
Jak .Wettstein,Wald nem
Ad.Köng,Hinwil neu
Jean Peter, Fischental neu
Emanuel Kunz Rüti kish.
zean Zahner,Rüti neu
Rob. Pßenninger, Tann bish.
Herm.Waldvogel,Hinwil bish.
Herm.penzler,Walä bish.
Jos.Casserini,Bäretswil bish.
Chr.Bollinger,Rüti neu
Keine

Rüti hat somit vier Vertreter im Kantonsrat (Bäretswil,Wald Hinwil je 3’ @ 9
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Fischenthal und Dürnten je 25Gossau und Wetzikon je eines,
Bubikon,Grüningen und Seegräben haben keinen Vertreter.
Wer unvoreingenommen das Wahlresultat betrachtet,muss sagen,dass

alle Berufskreise,Bezirksteile und Interessenkreise ziemlich

gerecht vertreten sind.Viel entscheidender als der rein zahlen-

mässige Einfluss im Kantonsrat ist natürlich das Gewicht der
einzelnen Persönlichkeit,Wer einer Sitzung des Rates schon bei-
gewohnt hat,weiss,dass ein einzelner Mann,der das Vertrauen und
das Interesse des Rates besitzt,sehr oft mehr ausrichten kann,als
eine ganze Partei.

April 16.Der Steuerbezüger erinnert seine lieben Mitkürger öffentlich
daran,dass sie anfangen dürfen,die Staatssteuer zu bezahlen.

Mai 11.Die Ermordung des russischen gesandten in Rom,Worowski in
Lausanne durch den Busslanäschweizer Conradi ruft eine lebhafte
Bewegung hervor.In Gesprächen kommt überall die zwiespältige
Stimmung zum Ausdruck,dass der Mord stark verurteilt,der Mörder
aber in seinen menschlichen Beweggründen verstanden wird.
Men befürchtet,dass durch den Mord die Beziehungen zu Russland

noch mehr als bisher gestört werden könnten.
Mai 27.Auf Einladung der bürgerlichen Parteien referierte im Löwen

Herr Nationalrat Streuli von Horgen über die Revision des Alkokol-
artikelg,wobei er betonte,dass der neue Artikel allen Interessen
vor ab den bäuerlichen gerecht werde und geeignet sei,den Gebrauch
gebrannter Wasser zu Trinkzwe&ken,stark einzuschränken,sowie dem
Bunde zugunsten der Altersversicherung namhafte Summen zuzuführen.
In der Diskussion äusserten sich hauptsächlich Vertreter der Land=-
wirtschaft,erfreulicherweise alle in zustimmendem Sinne.
(Statthalter Hottinger,Kantonsrat Wettstein,Wald,Tierarzt Vontobel,
Rüti,ferner Maurer - Zangger,Rüti und,als Vertreter der Abstinenten:
Schärer-Hüsser,Rüti)Das Ergebnis der Versammlung scheint für die
Abstimmung vielversprechend zu sein,w immerhin müsste noch eine
ans Wunderbare grenzende Aufklärungsarbeit: geleistet werden,wenn
das Reformwerk vor dem Volk Gnade finden soll.

Juni 4.Ergebnis der Volksabstimmung über den Alkoholartikels

Gemeinde Ja Nein_

Bäretswil 259 241
Bubikon 162 165
Dürnten 315 298 Das Ergebnis ist so ausge-
Fischental 200 226 fallen,wie Kenn#r des Volkes
Gossau 232 239 es erwarteten unä aussprachen:
Grüningen 97 153 Eine gehässige,mit groben Mittelı
Hinwil 289 293 kömpfende Kampagne einseitiger
Rüti 496 445 Brennerinteressen brachten die
Seegräben 50 109 Vorlage zum Fall,entgegen allen
Wald 604 710 Parteiparolen und dem tapfern
Aenzikoen— ___566 _555_ Einstehen der Bauernverbände

und des Bauernsekretariats.
Bezirk 3270 3454 Es wird viele Jahre brauchen,bisKanton 51976 43871 4 . ieSchree se Fer as Unglück einig-rmassen wieder

repariert ist.

Bei den Erneuerungswahlen wurden die bisherigen fünf Mitglieder
der Bezirkskirchenpflege wieder gewählt,nämlich:Alfred Bär,Dekan
in Hinwil;E.Müdespacher,Kantonsrat,Wald,Oskar Albrecht ‚LehrerRüti;
Albert Furrer, Präsident der Armenpflege,Gossau;5Walter Staub,Pfarrer,
Wetzikon.Im Wahlkreis Bubikon-Dürnten-Rüti wurden in die Kirchen-
Synode abgeoränet:Ernst Amacher,Pfarrer,Dürnten;Fritz Häusler,
Pfarrer in Bubikon; Jakob Mühlemann,Pfarrer in Rüti;Heh.Vontobel,
Tierarzt ,Rüti;

Juni 6.Der Regierungsrat hat der Gemeinde Rüti an die im ganzen
Fr.199.881.05 betragenden Kosten des Ausbaues ihrer Wasserver-
sorgungs-und Hyädrantenanlage in den Jahren 1920-22 unä den getrieb
des zugehörigen Pumpwerkes einen Beitrag von Fr.56.135.- aus der
kantonalen Brandassekuranzkasse bewilligt.

August 1.Vom herrlichsten Wetter begünstigt,nahm die Bundesfeier einen
äusserst würdigen Verlaufk.In den prächtig illuminierten Anlagen
des Sekundarschulhauses promenierte eine riesige Menschenmenge,um Ss!
sich an den Darbietungen der Musikgesellschaft,der gesangvereine
und des Turnvereins zu freuen.Die im Mittelpunkt der H&dX Feier
stehende Ansprache von Herrn Pfarrer Dr.Schaufelberger war von
tiefem Gehalt und dazu angetan,das Verantwortlichkeitsgefühl
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gegenüber unsern Mitmenschen zu wecken unä Gerechtigkeit und

Versöhnung walten zu lassen.Um halb elf Uhr nahm die eindrucks-

volle,schlichte Feier ihr Ende. E h

August 23.Die Gemeindeversammlung vom nächsten Sonntag wird voralley

die verschiedenen Rechnungen abzunehmen haben.Daneben handelt es

sich um einen Lanäkauf zur Erweiterung des Schuttablagerungsplatzes

in Ferrach,sowie um der Antrag des Gemeinderates, die Gutsrechnungen

nur noch in einer kleinen Auflage drucken zu lassen,aus Gründen

der Ersparnis, m h
Das Hauptgeschäft ist aber ein Bau-unä Mietvertrag für ein Mehr-

femilienhaus im Laufenbach mit den Herren O.Gatzsch,Zimmermeister

und N.Kohler,Baumeister.Die Idee ist kurz folgende: ii

„Die beiden genannten Herren würden ein Sechsfamilienhaus für ca.Fr.

685.000.- erstellen.Die Gemeinde würde die II.Hypothek übernehmen

während die Ersteller den Rest von ca.10 % der Bausumme tragen
würden.Die zweite Hypothek wäre auf 12 Jahre fest zu 4% zU

verzinsen und dureh die Schuläner jährlich mit Fr.500.- zu

amortisieren.Die Gemeinde ihrerseits hätte sodann das ganze

Haus mietweise mit einem jährlichen Mietzins von Fr.4550.-,zahlbar

je auf 1;Fepruar ‚unter Abrechnung der Zinsen und Amortisation i

der von ihr übernommenen zweiten Hypothekaxxässzx zu übernehmen,in

dem Sinne,dass sie den Bewohnern des Hauses gegenüber äirekt als

Vermieterin,den Bauherren gegenüber somit als Mieterin auftreten

würde .Wasserzinse und Assekuranzsteuern fielen zu Lasten der

Besitzer.Da das Projekt einem äringenden gedürfnis des Wohnungs-

marktes entspricht,der Gemeinde aber bei Ratifikation des

Bau=und Mietvertrages kaum nennenswerte finanzielle Aufwendungen
oder Risiken erwachsen,dürfte der Antrag des Gemeinderates kaum
auf Opposition stossen.Anderseits dürfte aber Über einige im

Vertrag niedergelegte Bestimmungen noch zu reden sein,so über
das Fehään von Kläranlagen und Wasserspülung in den Aborten, dowie
über den Mangel von Badeinrichtungen,.»
Sö berichtet der Korrespondent des Freisinnigen.Leider war es dem
EBK Chronisten nicht möglich,an der @emeindeversammlung teilzu-
nehmen,sonst hätte er diengrunäsätzliche Opposition vertreten,weil
der Bau in jeder Beziehung eine ungefreute Sache werden wird.Es ist
nicht schwer,zu prophezeiensDie Ansammlung von sechs kinderreichen,
zum Teil armengenössigen Familien in einem einzigen geschlossenen
Baublock muss zu ständigen Streitigkeiten und Intrigen führen, die
in erzieherischer Hinsicht von ungünstigstem Einfluss sein werden.
Anderseits werden die Familien nicht in der Lage sein,den hohen
Zins zu bezahlen.Da der Armenpflege gegenüber kein Vertrag besteht,
wirä schliesslich die politische Gemeinde,entgegen der Meinung
des Memeinderates und des Freisinnigen doch wesentlich zahlen müssen.
Wenn der Wohnungsmarkt einigermassen entspannt ist,kann der Fall
eintreten,dass das Haus zu einem sehr wenig begehrten Obdach werden
wird.Von Mitgliedern der betreffenden Baukommission wurde der
Vors-hlag des Chronisten,lieber sechs pillige,alleinstehende
Einfamilienhäuser zu bauen unä dafür einen niedrigen Zins zu
verlangen,den Bewohnern aber auf Abzahlung als Eigentum zu über- |
lassen,mit Überlggenem Lächeln als »Utopiee zurückgewisen.Der Himweis
darauf,dass die Besitzer der Einfamilienhäuser im Gubel sid: um
ihre eigenen Häuser pis aufs Blut wehren,weil sie einmal ihren
Kindern ein schuldenfreies Heimwesen hinterlassen wollen,verfing
nicht.Wir wollen in ein paar Jahren sehen,wer Recht hat.Für heute
wollen wir nur die Tatsache schriftlich festlegen.

August 27.Die gestrige @emeindeversammlung war nur von etwa 150 Mann
besucht.Die verschiedenen Gutsreehnungen wurden genehmigt.Im Namen
der Rechnungsprüfungskommission wünschte Herr Strahnm,dass die
Gemeindehausrechnung äurchsichtiger gestaltet und-dass der Mietzins
für die Wirtschaft im Löwen erhöht weräe.Bei der Rechnung der
Gemeindewerke wurde gewünscht,dass in Zukunft ein? genauere
Spezifikation der Löhne etc.äurchgeführt werde.Dies wurde zugesagt.
Auf eine Anfrage von Herrn Weber-Dölker wegen der auffallenden

Differenz zwischen der im Werk und der an den Gasmessern gemessenen
gesamten Gasmenge wurde befriedigende Auskunft erteilt.
Der Kaufvertrag wegen Lanäwrwerb für den Ablagerungsplatz und der
Bau=und Mietvertrag für das Sechsfamilienhaus im Laufenbach wurden
genehmigt.Das Haus im Laufenbach soll nun wenigstens mit Wasser-
klosets,Klär-und Badanlage ausgerüstet werden.ps wird trotzdem
für die @emeinde eine ungefreute Sache werden!Die Gutsrechnungen
sollen auch in Zukunft ‚wie bisher,allen Stimmberechtigten gedruckt
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zugestellt werden.

Oktober 23.Auf Beschluss der gemeinderätlichen Strassenkommission

in Verbindung mit der Kommission des Elektrizitätswerkes ist die

Beleuchtungszeit für unsere Strassen mit Wirkung ab 22.0ktober

wie folgt festgesetzt worden:An Wochentagen von morgens fünf Uhr

(statt S%% 54 Uhr,wie bisher)bis abenäs 124 Uhr(kisher 12 Uhr)

an Sonntagen von morgens 5 Ur und abends bis 14 Ui

Damit soll denjenigen,welche unsere Früh-und Spätzüge benützen,

die längstz gewünschte Möglichkeit geschaffen werden,ihren Gang von

und zum Bahnfof bei Licht zurücklegen zu können.Ausserdem werden

auf den Hauptplätzen des Dorfeseinige durchnächtige Strassenla-

ternen eingerichtet werden,um Fuhrwerken,Autos und Fussgängern

das Passieren der Strassen zur Nachtzeit zu erleichtern. Diese

Neuerung hat sieh schon längst als ein Bedürfnis erwiesen und wird

darum wohl allgemein begrüsst werden.

November 18.Die Gemeindeversammlunß,die ausnahmsweise nach Schluss

des Morgengottesdienstes stattfand,war nur von 168 Stimmberech-

tigten besucht.Der Antrag des Gemeinderates auf Erstellung eines

Kanalisation im Kostenvoranschlage von Fr.75.000- in der Asyl-

strasse wurde genehmigt und auf Antrag von Herrn G.Bollinger, Ar-

beitersekretär beschlossen,das Werk in G Regie ausführen zu lassen.

Ebenso wurde einem Vertrag zwischen Rüti und Dürnten zugestimmt,

wornach der Weg durch die Joweid durch eine Passerelle über die

Jona westlich an der Joweid vorbei ersetzt weräen soll(Auf Kosten

der Maschinenfabrik) ;

November 26. Kantonale Abstimmung über das Einfükrungsgesetz betr.

Urheberrecht und Initiative betr.Ausländerstever.

 

Gemeinde. Einführungsgesetz Ausländersteuer.

Ja Nein & Ja Nein

Bäretswil 364 192 242 262

Bubikon 176 98 168 131

Dürnten 359 156 229 320

Fischental 146 185 155 189

Gossau 180 187 231 174

Grüningen 94 76 100 79

Hinwil 245 156 199 227

Rüti 441 207 310 379

Seegräben 58 31 47 51

Walä 526 423 512 494

Wetzikon 479 286 462 377 i

Bezirk 2965 1297 2655 2683

Kanton 43202 19195 34389 33323

Das Abstimmungsergebnis ist für die politische Stimmung des Ban-

zen Jahres überaus bezeichnendseine richtige Sabotage des souve-

ränen Volkes gegenüber den Vorschlägen der Lgislative!lEine Trotz-

stimmung und Verkitterung,die es fertig pringt,ein durchaus

nötiges,rein verwaltungsmässiges Gesetz,wie das erste es ist,

ein Gesetz,gegen das keine Spur sachlikher Opposition gemacht wer-

den konnte,mit fast 20000 Nein aufzunehmen unä eine verfassungs-

und völkerrechtlich unmögliche Initiative,wie diejenige der

Ausländerbesteuerung im Gegensatz zu den aufklärenden Worten |

des negierungs-und Kantonsrates anzunehmen,obwohl jeder einigermas-

sen klar üenkende Bürger genau weiss,dass es von keiner Regierung

ausgeführt werden kann!Jeder demokratisch denkende Bürger muss

sich durch diesen Volksentscheid gedemütigt fühlen und sieh für

die Gesamtheit schänen.
Es weht eine reaktionäre,kalte und fortschrittsfeinäliche Luft

nicht nur durch Europa,sondern auch äurch unser schönes Zürcher-und

Oberland.Wir wollen hoffen,dass es sich um eine vorübergehende

Erscheinung Banäle.Denn sicher ist sovie},dass diese retardierende

Bewegung nur eine umso stärkere linksextreme @degenbewegung aus-

lösen müsste.Da diese naturgemäss in der Stadt am meisten Anklang

fände,müsste daraud ein unheilvoller Gegensatz zwischen Stadt und

Land entstehen.Der Kanton Zürich kann nur fortschrittlichk sein

oder gar nicht.
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Februar 10.Die erste Versammlung des Schulkapitels des Bezirks

$bessere

Hinwil wählte Herrn Hans Dubs,Hinwil zum neuen Präsidenten.

In gründlichen Referaten und sachlich gehaltenen Diskussionsvoten

wurde das Thema behandelt;Was erwartet die Lehrerschaft vom neuen

Unterrichtsgesetz?». (Schuleintrittsalter,Ausgestallung der Oberstufe

und$körperliche Erziehung, Schliesslich die Frage der Schulaufsicht)

Februar 19.Die Wahl von Herrn Henri Rüegg-Pfenninger zum Mitglied

und Präsidenten der Primarschulpflege wird allgemein als ein Ereignis

besprochen,das der Schule zu gedeihlicher Weiterentwicklung dienen

wird,

März 28.Am Palmsonntag ist Sekundarlehrer J.J.Heusser in Zürich ge-

Mai

storben.Sekundarlehrer Heusser äteht auch im Zürcher Oberland noch

in sehr gutem Andenken.Während seiner vierjährigen Seminarzeit in

Küsnacht bewohnte die Mutter Heüssers,schier Tag und Nacht ihren

kargen Hausverdienst obliegend,eine ärmliche Hinterhauswohnung in

Unterwetzikon,in die der junge Seminarist an Samstagen oft zu Fuss

zurückkehrte.Im Schulhaus Untefwetzikon(nicht im ganz alten)hat der

angehende Pädagoge dann auch unter der Oberleitung von LehrerJs

Tobler sich in den ersten Lehrversuchen geübt,unä als guter Sänger

hat er im damaligen Gemischten Chor den Taktstock geschwungen.

Nach wohlbestandenen Examen amtete Heusser kurze Zeit als Primar-

lehrer in Irgenhausen;äann übernahm er-es bestand damals Mangel an

Sekunäarlehrers-die Sekundarschule Elgg.Nachdem er sich nach ärei

Semestern Lehramtsschule und dem üblichen Aufenthalt in welschen Lan-

den das Sekundarlehrerpatent erworben hatte,wurde er mit der

Führung der Sekundarschule Grüningen betraut,bis er dann nach
Verlauf einiger Jahre an die Sekundarschule Rüti berufen wurde. e

Im Jahre 1896 erfolgte seine Wahl zum Sekundarlehrer in Zürich III.
J.J.Heusser war ein pflichtgetreuer Arbeiter,und als guter Demokrat
unterzog er sich willig allen Anforderungen,welche das öffentliche
Leben an ihn stellte,ohne zu einem politischen Streber zu werden.
Er wiämete seine freie Zeit vielen gemeinnützigen Institutionen
und Vereinen,wurde Präsident des kantonalen Lehrervereins,der Schul-
synode und gehörte im Lshrerkapitel zu den führenden Männern.In Zürich
war er auch Mitglied der Kirchenpflege.Man rühmte ihm nach,dass er
zu den tüchtigsten Pädagogen unä Methodikern des Zürcherischen
Lehrerstanädes gehöre.Ein schweres Leiden,das den sonst allzeit
rüstigen Mann ergriffen hatte,zwang in vor ein paar Monaten zum
Rücktritt vom Schuldienst,Alle die J.J.Heusser kannten,weräden
bestätigen,ädass ein Mann von Geraüheit,makellosem Charakter und
grosser Pflichttreue von uns gegangen ist.(Nach dem»Freisinnigen»)
4. Das Primarlehrerpatent habäX u.a. erworben:;geminar Küsnacht:
Frl.Elisabeth Wettstein von Rüti(Tochter von Herrn $Sekundarlehrer
Wettstein)

Dezember 9.Im Auftrag der Evangelischen Volkspartei spricht Sekundar-
lehrer Kuhn aus Zürich im Jonahof Üüber»Schule und Religion».Er
führt im wesentlichen folgendes aust:Die Kirche hat die Schule
gegründet.Lange Zeit stand die Schule unter dem KAHHX Patronat der
Kirche.Dass hiebei der Religionsunterricht nicht zu kurz kan,ist
begreiflich.Durch freier gerichtete Lehrer an den höhern Lehran-
stalten,durch Bevölkerungsverschiebungen und vielerlei andere
Umstände wurden Erscheinungen gezeitigt,die nicht mehr alle
Volkskreise befriedigen konnten.Bei einer Umfrage hat sich gezeigt,
dass in der Stadt Zürich von 726 Klassen nur in 434 regelmässig
biblischer Unterricht erteilt wird,währenä in 292 Klassen derselbe |
nur teilweise gegeben wird.Unser kirchlich und religiös interessiertes
Volk sieht diesen Verhältnissen mit Besorgnis zu.Es kann hier eine
Unterlassungb sintreten,die sich kis zur Schuld verdichtet.Der biklisel
sche Unterricht soll in keiner Klasse fehlen.Das Kind ist für den-
selben empfänglich und dankbar;ädurch Versäumnisse gehen wertvolle
Erziehungsmöglichkeiten verioren.Das Volk will den Religionsunter-
richt in der Schule.Ob konfessionelle oder Staatsschulessicher ist,
dass für ein Volk die beste Grundlage die christliche Religion ist.
-— Dieser Vortrag ist bezeichnend für die Diskussion,welche um
»Schule und Religion während des ganzen Jahres geführt wurde (Schul-
kapitel auf dem Bachtel ete) Wohin die Entwicklung führt,ist noch nich:
nicht klar zu erkennen,—
Es folgen zwei Dokumente Über unsern schönen Kindergarten,die wohl
wert sind,in der Gemeindechronik aufbewahrt zu werden,wenn auch die
bescheidenen Leiterinnen desselben wohl dagegen protestieren würden.



 

Dieser Brief von Tante Werner zeigt wohl besser als die Be ı.)
ausführlichste Schilderung von dritter Seite,dass unseres
Allerkleinsten in guter Obhut sind. were 18.Oklober 1923

»

Geehrter Herr Jucker!

Bei der Abfassung des von Ihnen’ gewünschten Berichts über den Kim
dergarten 1922 bin üch wohl etwas zu weitläufig geworden,aber ich
denke,Sie wissen sich schon zu helfen und dachte ich es interessie-
re Sie,ein wenig mehr zu vernehnen.
Weil wir keine Krippe haben in Rüti,und auch solche von den Eltem
nicht gewünscht wird,weil sie die Kinder gern für einige Stunden
in fremde Obhut geben,aber nicht für den ganzen Tag,so haben wir
immer noch 8 Jahre alte Schüler.Ich würde diese Kleinen nicht gem
missen,obschon sie ja recht viel Arbeit geben,aber sie sind so 1#eb
und herzig.Dann haben Bie wohl jetzt auch die Erfahrung gemacht,
dass diese Kleinen im Alter sind,wo sie den FTrieb haben,Gesellschaft

‚ zu suchen,und immer vom Elternhause fortlaufen.Schon manche Mutter
musste ihren lieben Kleinen bei uns suchen,wenn er mit grössern
abgereist war.
Dann finde ich,es tut den 4 und 5 Jahre alten Kindern gu(Bes.den
Einzigkindern) gut,wenn sie zizek den Kleinen Liebe und Fürsorge ge=-
ben müussenz,2.B.beim Treppensteigen,beim spazieren,beim Spiel etc, -
die Schuhe binden.Es ist dies ein gutes Mittel um Liebe und Rück-
sicht zu üben den Mitmenschen gegenüber,und hilft den Egoismus be
zwingen,
Diese Kleinen zerbrechen aber auch recht viele Sachen und die Frü-
belgaben sind für sie meistens noch nicht verwendbar.Darum waren
wir froh über die freundliche @abe von der Stiftung pro Iuventu=-
te,und danken Ihnen nochmals recht Herzlich dafür.
AlS unser Kindergarten vor einigen Jahren umgebaut,resp.vergrössert
wurde,konnten wir über die Bauzeit die drei Jahre alten Kinder nicht
nehmen.Da durften aus mancher Familie die 4 und 5 Jahre alten auch
nicht kommen.Auf unser Befragen hiess es,sie müssten die Kleinen
nun eben hüten und beaufsichtigen,bis die Mutter heim komme.Wie das
geschah sahen wiroft,sie sassen alle beschmutzt und oft frierend
auf einem Randstein,oder waren am Sandspiel auf der Stasse und die
Grössern verleiteten die Kleinen noch oft zu allerlei Unfug.Daher
Kommt es,dass wir immer noch die drei Jahre alten Kinder aufnehmen

Wir Tanten bemühen uns,so recht dem Sonnenschein in die Herzchen der
Kleinen zu vermitteln,damit die Kinder so recht freudige und fröh-
liche Stunden erleben dürfen.Oft kommen sie doch aus redit betriü-
benden Verhältnissen und ihre Herzchen sind bedrückt,wenn sie sich
auch nicht recht klar sibd,warum.In fröhlicher Gesellschaft verges-
sen sie’s,und wenn sie sich etwa vertrauensvoll der Tante äussern,
so hilft ihnen diese freundlich darüber. weg,und sie gehen getröstet
wieder hein. ;
Entschuldigen Sie nun,dass ich erst heute den Bericht an Sie schrei-
be,ich hatte so viel für ä&e Kindergartesektion Zürich-Landschaft
zu Schreiben vor dem Kindergartentas.
Ich danke Ihnen herzlich für die Bearbeitung des Stoffes für unser
Fest,und Ihre Einsendung.
Auch Herr Hiestand,unser Zentralpräsident,speach sich erfreut über
Ihre # Einsendung aus.Er meinte lachenä,ich hätte mir gut zu helfen
gewusst!
Mit den freunälichsten Grüssen an Sie und Ihre liebek Fanilie |bin ich gern zu Gegendiensten bereit. |

Tante Werner,

Nun folgt noch der hübsche Jahresbsricht,von Tante Werner veorfassts
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Der Kindergarten Rüti ist so bei den kzutzu Einwohnern eingebürgert,dass

uns Tanten immer viel Vertrauen entgegen gebracht wird und wir viel Liebe

erfahren dürfen.
Im Jahr 1922 hatten wir zwei Tanten zwischen 110-120 Schüler.Das Winter-
semester ist gewöhnlich stärker besucht,weil die Kinder sich nicht mehr im
Freien aufhalten können.
Leider hatten wir in diesem Jahr manche Störungen.Zuerst frat der Keuchhus-

ten epidemisch und ziemlich bösartig auf,so,dass der Kindergarten einschliess-

lich der Sommerferien 10 Wochen eingestellt werden musste.Dann einige Wo-

chen später kamen die Kinderblattern und zuletzt,Ende März noch die Masern,

so dass är wir Anfangs April unser Schlussfestchen nicht abhalten konnten,

sondern den Kindern ihre Chocoladehäschen,welche der Osterhase gebracht hatte

sonst übergeben,moder zuschicken mussten.
AN der Weihnachtsfeier dürfen die Kinder Ihren Eltern immer einen nützlichen

Gegenstand,an dem sie mit viel Liebe und Eifer gearbeitet haben,schenken.

Die Kinder bekommen nebst etwas Süssigkeiten noch ein Spielzeug.

Die besser situierten Schüler zahlen darum immer noch einen Franken per Mo-

nat,damit wir aus diesem Betrag das Weihnachtsgeschenk für die Eltern densel-

ben auch wirklich schenken können. (An sehr vielen Orten zahlen die Eitern

nach Neujahr dann die Arbeiten selbst.)Dann können wir auch das meiste das

Jahr hindurch benötigte Material für die mancherlei kleinen Arbeiten aus die-

sem Monatsgeläd bezahlen.
Die ärmern Kinder werden ganz im Stillen etliche Tage vor Weihnachten vom

sogenannten kleinen Armenverein mit warmen Sachen beschenkt.Die betreffenden

Mütter durften uns vorher ihre Wünsche für die Beschehrung ihrer Kinder schrift

lich mitteilen.
Leider erkrankte im August Tante Clara Egli,unä konnte die Schule erst im

Mai 1923 wieder übernehmen.Für dieselbe amtete Fri.Hedwig Affeltranger,die ge-

rade den Kindergartenkurs in Münsingen,Bern,beendet hatte.Für die Anfängerin

wares schwer,gleich solch grosse Kinderzahl zu übernehmen,sie gab sich aber

Bedizer Mühe und die meisten Kinder hatten Freude an der jungen, fröhlichen

Tante.

Im Sommer sind wir bei gutem Wetter meistens zuf in unsern grossen,schatti-

gen Spiel-und Sandplatz und erfreuen uns an unsern Schaufeln und Saddbennen

und unsernPüppchen.Dasist jeweilen ein fröhliches Leben!Oder wir machen einen

Spaziergang in den nahen Wald,hie und da mit Trommeln,Pfeifen und Gewehr!

Im Winter nüssen wir halt drinnen sein,aber da ists fein warm.Wir haben ab-

wechslungsweise den Spielsaal zur Benützung oder dann das Beschäftigungszin-

mer.Da wird gespielt oder gearbeitet.Wir üben uns im Kleben,Nähen, Flechten,
Zeichnen,Malen,usw.das Bauen nicht zu vergessen.Fast immer sind alle recht

fleissig,denn in Gesellschaft geht es viel besser.Und dann kommt bald das liebe

Christkindli,darum muss man fleissig sein;oder dann wieder däe Osterzeit und

die Ausstellung all der schönen Arbeiten,$o geht der Winter im Fluge vorbei

und wir sind schon wieder am Ende des Schuljahres.

 

Al& dritte Beilage gebe ich noch ein»Actum» das ich aus dem

Nachlass meines Treundes,Herrn Postverwalter Mötteli erhalten

habe.Leider fehlt darauf die Quellenangeke;doch ist das

Dokument sauchn so verstänädlich.Die feh&änden geläpszeichnungen

sinä wohl Schilling.

Es wäre jedenfalls an der Zeit,die »Schulgeschithte von Rüti»

verfasst von Herrn 0.Zuppinger,einmal zu ergänzen unä bis auf

unsere Tage nachzuführen.
Für die Sekundarschule hat mir Herr Pfr.Mühlemann für das

nächste Jahrbuch sine kurzgefasste Geschichte versprochen.Ich

hoffe,dass frühsr oder später auch eine solche für die

Prinar-und sine für die Sekundarschule erhältlich sei.
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Gonventes,
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Actum,den 24.November 1797.

5.Die Hausväter zu Fägschwil und Goldbach,der Gemeinde Rüti verlangen
eine Nebenschule.Wird für den nächsten Winter zur Probe bewilligt.Ehe
aber die Schule fixiert werden kann,muss gezeigt werden,wie es mit

. einer Schulstube,und mit der Besoldung des Schullehrers eigentlich ge
halten werden kann,Dieses ist auch an Herrn Dekan zu berichten.

Actum,den 11.Dezember 1797.

6.Der Sohn des Schulmeisters zu Rüti erhält die Erlaubnis,die Schule
zu Fögschwil ad interim zu versehen.

Actum,den 16.0ktober 1798.

1.Schon im vorigen Winter begehrten die Hausväter von Ober=-und Unter-
fägschweil eine eigene Schule,ward ihnen damals zu einer Probe über &
den Winter bewilligt.Allein dieser Versuch unterblieb.Jetzt wird die-
ses Begehren erneuert.In dieser Absicht erschien vor dem (onvent von
Fägschweil,Conraä von Tobel und Richter Jakob Eggstein,von Rüti Schul-
meister Schmid.Conrad von Tobel sagt,die Gemeinde sey entschlossen, für

jedes kleine Kind für die Winterschule 25 ‚für die welche schreiben
30 „und für jedes Kind das die Repidierschule besucht 10 zu bezah-
len.Für die Schulstube und beführung derselben ist für eünmal durch

Partikular gesorgt.Dabei aber fordern die Fägschwiler für ihren Schul-
meister die Hälfte der 8 ‚welche der Schulmeister zu Rüti aus den.
Säckligut bezogen,sowie auch die Hälfte seines fixen Einkommens.Der
Schulmeister von Rüti protestiert gegen die Abgebung der Hälfte seiner
fixen Besoldung.Es wird den Fägschwilern die Billigkeit dieser Prote-

Station vorgestellt,und ihn en bewiesen,dass wenn sie eine eigene Schu=
le haben wollen,so müssen sie für die Besoldung ihres Schulhalters
sorgen.

Beyde Parteien werfen die Anoränung dieses Geschäfts in den Schooss des
Examinator-Collegj,und treten in Abstand. &
Es wird von dem Collegium erkannt,dass der Schulmeister von Rüti sein
fixes Einkommen behalten solle,der Schulmeister von Fägschwil,der nür
provisorisch bewilligt wird,erhält die von der Gemeinde versprochene
Besoläung,nebst der Hälfte der Emolumente dermassen,der den die Gemein
de zum Schulmeister wünscht,soll vor hiesiger Behörde zum Examen er-
scheinen.
Sowohl der Schulmeister von Rüti,als die Deputierten von Fägschweil,
nehmen diesen Vorschlag an.

Für getreuen Auszugt

Der Aktuer des Kirchenrathss

Zürich,den 8.Aprill 1835. Dem Original gleichlautend ausgezogen

von Jakob von RTobel,Schulverwalter
den 13.Aprill 1835,

Nun folgt,statt der üblichen,chronologischen Übersicht,der
wertvolle Zehnjahrkericht der Kirchenpflege:
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Obschon der Weltkrieg bereits mehr als fünf Jahre hinter uns liegt,leidet
die Menschheit heute noch schwer unter den Auswirkungen dieses furchtbaren
Ereignisses.Vor allem ist es die materielle Not,von der immer weitere Volks-
kreise heimgesucht werden.Neben dieser schreitet aber eine andere nicht min-

der verhängnisvolle Not,die seelische.Ungezählte haben nach dem Kriege die
Kraft nicht mehr gefunden,um zu »ertragen was der Himmel sendet».Entbehrun-
gen,Enttäuschungen,unerfüllte Hoffnungen taten das ihrige,um vielerorts ent-
weder den Zusammenbruch herbeizuführen oder dann zu trennen,was vorher fest
zusammengefügt war.Auch die Kirche blieb von diesen Vorgängen nicht unberührt.

I. Das religiöse Leben der Gemeinde.
 

1.Wenn wir nun an die Beantwortung der ersten Frage,nwas für ein Bild bietet

das religiöse Leben der Gemeinde» treten,so wollen wir uns zuerst fragen,was

für ein Bild bietet überhaupt das Leben der Gegenwart?Wenn vor zwölf Jahren
und früher dieses Bild noch mehr das Bild der Einheitlichkeit zeigte,so hat
es während der Kriegszeit ein anderes Gepräge bekommen.Eine Zersplitterung

auf politischen, sozialem,religiösem und konfessionellem Boden ist leider zur

Tatsache ee Sichnichtverstehenwollen nimmt immer mehr überhand,
Während sich am Anfange des Krieges noch eine gewisse religiöse Welle spür-

bar machte,brachten die Jahre 1918/19einen merklichen Rückschlag.Eine deut-
lich erkennbare antikirchliche Strömung wirkte vielerorts hemmend ein auf
die Entwicklung und Entfaltung des religiösen Lebens.Mancher kehrte überhaupt
der Kirche den Rücken,weil diese nicht in der Lage war,ihn in seiner materi-
ellen Not zu unterstützen.Wir dürfen wöhl offen zugestehen,dass auch die Kir-
che von einer gewissen Verantwortung und Schuld an diesen frscheinungen nicht
freigesprochen werden kann;untätig,die Hände in dem Schoss,hat sie dem Gang
der Ereignisse zugeschaut.Vor allem war es die Kirche der kriegsführenden
Staaten,die es unterliess,bei Zeitendurch die Macht ihrer Mittel zu wirken
und zu Ssammeln,was der Krieg zerstreut hatte.Gdlücklicherweiße ist manches wie-
der gut geworden.
Wenn wir heute die Situation in unserer Gemeinde mit offenem Blick unä Kla-
ren Augen überschauen,so glauben wir konstatieren zu können,dass da und dort
die Besinnung wieder Binkehr gehalten hat und das Interesse für die kirchli-
chen Veranstaltungen wieder frisch geweckt worden ist.Zeugnis davon legen
wohl die Reformationsfeiern in den Jahren 1917/18 ab,die durchwegs gut be-
sucht waren,Es halt natürlich schwer oder es ist vielmehr kaum möglich,an
Hand von solchen Veranstaltungen,die eben nur Episoden im kircfichen Leben
darst ellen,eine nachhaltige Wirkung feststellen zu wollen.Tatsache ist es lei-
der,dass viele Gemeindeglieder davon nicht mehr erreicht worden sind.So war
es unvermeidlich,dass viele infolge der Kriegswirkungen in den hohen innern
Wert der Religion Zweifel setzten oder wieder andere,Wankende und Schwanken-

 de,sich von vermeindlich religiösen Strömungen erfassen und fortreissen lies-
seb und in ein Fahrwasser hinein gerieten,das sie weitab vom sichern Port
ihrer Mutterkirche trieb.Das Bibelwort,einst die Quelle der Erbauung und Be-
lehrung für die Gläubigen,erhielt eine Auslegung,die eäner gesunden Auffass-
ung des Wortes Gottes widerspricht.Vielerorts gleicht die Bibel wohl auch dem

9

verborgenen Schatz im Acker,der gelegentlich entdeckt wird und wieder neue
Wertschätzung erfährt.Wenn die hl.Schrift übrigens nicht mehr überall die täg-
liche Begleiterin des häuslichen Lebens ist,so kann aus dieser Erscheinung
nicht absolut auf ein Abflauen des religiösen Lebens in der Familie geschlos-
sen werden.Andere Erbauungsbücher haben ihren Einzug in manches Haus gehalten
und sind liebe und unentbehrliche Gäste geworden.
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Haufig gelesen werden: Thomas.a Kempis „Die Nachfolge Christi»,Fankhauser

»Sonntagsbrot»,Wurster »Morgen-unä Abendsegen»,das Losungsbüchlein der
Brüdergemeinde und Preäigtbücher verschiedener Herkunft.Zu diesen haben _

sich gesellt als regelmässig einkshrende und gern gelesene „religiöse Blät- |

ter:Appenzeller Sonntagsblatt,der Protestant,der Kirchenbote,der christ-
liche Volksfreund,Religiöses Volksblatt,@rüss Gott,Für Alle,Berner Sonn-
tagsblatt.Angesichts der Flut,aber auch der Reichhaltigkeit dieser religi-
Ösen Schriften ist in der Gemeinde Rüti von der Herausgabe eines eigenen

Gemeindeblattes Umgang genommen worden.Hausandachten sind bei uns seltener,

wohl nicht zuletzt als Folge der mannigfaltigen Erbauungssd riften,worin

jeder etwas findet,das seinen speziellen Anforderungen unä Bedürfnissen

entspricht und ihm Gelegenheit zu stiller ungestörter Sammlung ZAHHxrEX&

gibt.Die ungleiche Essenszeit als Folge des heutigen Erwerbslebens er-
schwert in mancher Familie eine en Hausandacht.
Dass übrigens jene,die vob der Kirche nichts mehr wissen wollen,noch nicht

zahlreich sind,beweist wohl der Umstand,dass bei uns die Fälle zu den Aus-
nahmen gehören,wo die kleinen Kinder nicht zur Taufe gebracht werden.
Mancherorts mag die Tradition nachwirken und da und dort wird der Tauf-

akt äls blosse Zeremonie betrachtet,bei der der zweite Teil das Haupter-
eignis des Tages ist.Die Taufe bildet für Elternund Taufpaten nicht sel-
ten das Dekorum für die nachfolgenden irdischen Genüsse,zu denen »Hels-
götti und Helsgotte» die klingende Münze beigesteuert haben.gelegentlich
kommt es aber auch vor,dass die nächsten Angehörigen,selbst Eltern und
Grosseltern die Patenstelle übernehnmen,um dem Anlass das Gepräge der Ein-
fachheit und Schlichtheit zu verleihen und grössere Auslagen zu vermei-

aden.Hin und wieder wird für kranke Kinder auch die Nottaufe begehrt,sei
es,dass man eine magische Wirkung davon erwartet,oder dass die katholische

Anschauung geteilt wird,wonach ungetauft gestorbene Kinder verloren seien.

Die Beteiligung WXRXHAXXFEKHARXAZIXA beim Abendmahl war von jeher

eine erfreuliche.Starken Besuch weisen vor allem Bettag,Weihnachten und
Ostern auf,während dieser an Pfingsten spärlicher ist.Seit einigen Jahren
wird am eidg.Bettag das Abendmahl vor-und nachmittags ausgeteilt,dafür
ist der sogenannte Vorbereitungssonntag fallen gelassen worden.Es wurde

auch der Versuch eines Abendgottesdienstes an Bettag gemacht.Wenn dieser

auch nicht fehlgeschlagen,so glaubten wir doch im Interesse der Einwoh-
ner,vor allem der männlichen Kirchenbbsucher und der Lanäwirtschaft trei-
benden Bevölkerung,wieder zum Nachmittagsgottesdienst zurückkehren zu sol-
len.Die Kirchenpflege hat seinerzeit mehrmals die Frage der Einfuhrung des
Einzelkelches besprochen.Sie musste sich aber Üüberzeugen,da
Neuerung praktischaue nur schwer durchführbar sei und gab deshalb den dies-

bezüglichen Anregungen keine weitere Folge.Haus-oder Krankenkommunion wird
sehr selten gewünscht und von den Pfarrern auch nicht angeboten,aber wo
verlangt,dargereicht.Unsere Auffassung legt im Gegenkzik satz zum luther-
ischen Heismahl den Ton mehr auf das Mahl der Gemeinschaft und wird von
der Bevölkerung auch so verstanden.Im Krankenasyl vereinigen sich die Kran-
ken an allen Festtagen zu gemeinsamen Abendmahlsfeiern.
Die Konfirmationsfeier erfolgt nach der Konfirmationsliturgie,Formular 6,
das seinerzeit auf Vorschlag unserer Ortsgeistlichen im Kirchenbuch Auf-
nahme gefunden hat.Grundsätzliche Wünsche auf Abänderung sind bis heute
keine geäussert worden.Kirchliche Trauungen werden nach unserer Beobachtung
hie und da unterlassen;es hält jedoch schwer,darüber genauere Angabenzu
machen,da es heute noch vielfach Sitte ist,sich auswärts trauen zu lassen,
Dies trifft besonders bei Mischehen zu und bei Wiederverheiratung von Ver-
bitweten.Solche Fälle gelangen häufig nicht zu unserer Kenntnis.Eine Trau-
bibel wird nicht geschenkt.
Kirchliche Bestattungen sind noch allgemein Regel.Da unsere Geistlichen
hin und wieder ersucht werden,Katholiken die Grabrede zu halten,wenn sol-
che aus der römischen Kirche ausgeschlossen sind oder ihnen das kirchliche
Begräbnis verweigert wurde,hat die Kirchenpflege grundsätzlich beschlässen
gess der Landeskirche nicht angehörende Einwohner,sofern sie nicht infol-
ge Mischehe die halbe Kirchensteuer bezahlt haben,bei Inanspruchnahme des
protestantischen Pfarramtes für Beerdigungen eine Grunädtaxe von 10 Frk.und

einen Zuschlag in der Höhe einer einfachen Kirchensteuer für das betreffen-
de Jahr zu bezahlen haben.Die Beträge fallen ins kirchliche Spendgut.
Mit Freuden berichten wir,dass bei unsern Kirchgenossen die kirchliche Lie-
bestatigkeit in reichem Masse gepflegt wird.Wir erinnern an die Sammlung
für die notleidenden Protestanten im Ausland,die einen Betrag von annähernd
4000 Frk.erreichte.Unsere Pfingststeuer wird verwendet für die allg.Bedürf-
nisse des Prot.-kirchl.Hülfsvereins.Reges Interesse wird auch der Basler-
Mission entgegengebracht,gelegentlich wird auch die kanaresische Mission
berücksichtigt.Das allsonntägliche Kirchenopfer wird,sofern es nicht für
spezielle Zwecke aufgehoben wird,dem kirchlichen Spendgut zugewiesen,das
zur Hüulfsleistung bedürftiger Kirchgemeindeglieder Verwendung findet.Im
Übrigen verweisen wir auf Punkt 35.Mit den Pro Juventute Bestrebungen ste-
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Men wir nicht in direkter Berührung,da diese Institution anderseits
tatkräftig gefördert wird. . :
In der Erkenntnis,dass die Jugend ie Verantwortung für die Zukunft
zu tragen hat,sind seit Jahren Anstrengungen gemacht worden,dass öle
Anteilnahme der jungen Leute an den kirchlichen Angelegenheiten nach
vollzogener Konfirmation nicht erlahmen,sondern lebendig bleibe und
sie erzogeh werden,selbst tätig zu werden,in dem Dienste derKirche
und für ihre Mitmenschen.So besteht schon seit Jahren eine Töchter-
vereinigung und ein Veräin christl junger Männer,die seit ihrem Be-
stehen den Beweis ihrer Notwendigkeit erbracht haben.Unsere beiden
Geistlichen unterstützen diese Vereinigungen mit Rat und Tat.Als frei-
willige Hilfskräfte übernekmen z.B.die Töchter die Verteilung der
gedruckten St.Galler Sonntagspredigten an Schwerhörige und chronisch
Kranke.Diese Fürsorge für die konfirnierte Jugend ist erst durch
die Schaffung einer zweiten Pfarrstelle innerhalb der Berichtsperi-
ode und die Emtlastung des bisherigen einzigen Qeistlichen ermög-
licht worden.
Reich gesegnet ist unsere Gemeinde nit religiösen Gemeinschaften
und Sekten.Nicht weniger als 11 sihd es,die ihre eigenen Wege gehah
sich zum Teil ganz von der Landeskirche losgesagt,zum andern Teil
noch etwelche Fühlung mit ihr beibehalten haben.Wir nennen:
1.Chrischona
2 .Methodisten
3.Heilsarmee
4.Alttäufer (Fröhlichianer)
5.Evang.Taufgesinnte
6.Freie Evang.Gemeinde (Freitäufer)
7.Altapostolische
8.Neuapostolische
9.Christliche Wissenschaft
10.Pfingstgemeinde
11.Ernste Bibelforscher
Die Kreise der Chrischons und der Heilsarmee schicken ihre Kinder
in unsern Unterricht.Mit Ausnahme der Alttäufer zahlen alle,soweit
nicht einzelne ausgetreten sind,die Kirchensteuer.Zur Zeit wohntkein Preäiger auf dem Boden unserer Kirchgemeinde.Nr.2 und 7-11 ha-ben ihre Versamnlungsorte ausserhalb der Gemeinde.An den Allianz-Veranstaltungen hat sich die Landeskirche nicht beteiligt,da mitChrischona alle andern ihre Gottesdienste am Sonntagmorgen abhalten.Die Wochenabendgottesdienste ZUESm der verschiedenen Gemeinschaftenzogen je und je Glieder unserer Kirche an,welche entweder den Ge-meindegottesdienst nicht besuchen konnten,oder neben diesem noch ver-mehrte Gelegenheit zu religiöser Erbauung suchten.Um diesen Bedürf-als von uns aus entgegenzukommen,wurden seit einigen Jahren währenddes Winters Wochenabendsottesdienste abgehalten,die sich eines gutenBesuches erfreuen Auch liturgische Abendfeiern unter Mitwirkungvon Kirchenchor und Organist fanden stehts dankbare Anerkennung,Eine Evangelisationswoche vor einigen Jahren abgehalten von Evange-list Binde im Auftrag der Kirchenpflege suchte das religiöse Lebenzu vertiefen und veranlasste die Behörde,weitere zu veranstalten.Am meisten Anhanger dürfte die Methodistenkirche zählen,die in derNachbargemeinde Tann ein eigenes Gotteshaus besitzt.Den Einfluss derchristlichen Wissenschaft begegnet der Pfarrer am meisten an Kranken-betten,während die Propaganda der Bibelforscher marktschreierischbetrieben wird,ohne bis i
zu können.Von freidenkender üder monistischer Propaganda verspüren

r > 1 nicht so erfreulich,wiees im Interesse beider Teile sein soll&e.Offenbar besteht auf Kath.Seite die Absicht,ihre Angehörigen so weit als möglich nicht nurin konfessionellen,sondern auch in wirtschaftlicher, sozial&r und er-zieherischen Fragen abzusondern .In Winter 1917/18 war die Gemeindeder Schauplatz gTosser demonstrativer,katholischer Volksversammlungenzu denen die berühntesten,katholischen Reiner herbeigezogen 4
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9. Das sittliche Leben unserer Gemeinde bietet im Allgemeinen ein befrie=-
digendes Bild.Bei genauerem Zusehen muss jedoch festgestellt werden,dass
wie es in einer grössern Gemeinde kaum anders zu erwarten is},allerlei
Mängel offenbar werden.Vielerorts fehlt es in den Familien an der gegen-
seitigen Achtung der Eheleute unter sich,sodann auch der Kinder gegenüber
den Eltern.Eigentliche Sittlichkeitsdelikte,welche gerichtliche Beurtei-
lung zur Folge haben,kommen glücklicherweise selten vor.Schädlich wirken
auf die Moral bes.der männlichen Einwohner verschiedene Wirtschaften in ;
der Gemeinde;leider gestatten die gesetzlichen Bestimmungen ein Einschrei-
teh gegen diese schädigenden Einflüsse nicht.Eben so wenig ist es möglich
einzelnen anrüchigen Privatpersonen das Handwerk zum legen,auch erregt bei
ernsten Christen vielfach die Bekleidung der Frauenwelt Anstoss.
Um den Einflüssen der Kriegs-und Nachkriegszeit wirksan entgegenzutr&en
sind verschiedene Anstrengungen gemacht worden,durch Gründung und Forder-
ung folgender Jugendorganisationens6hristl.Verein junger Manner,Jungschaar
Jünglingsbund, Evang .Töchtervereinigung, Töchterbund,Hoffnungsbund .Energisch
wurde gerade durch die jungen Leute selber der Kampf geführt gegen die
Schundliteratur.Von eigentlichen Verbrechen Jugendlicher ist kaum die Re-
de,Selbstmorde sind selt einigen Jahren nicht zu verzeichnen.Eine Zunahme
der Ehescheidungen ist nicht zu beobachten,ebenso steht es mit den ausser-
ehelichen Geburten,denn nach unserem Dafürhalten hat das überhandnehmende
Abtreiben der Leibesfrucht die unehelichen Geburten eher vermindert; wah-
rend früher die Moral gefährdende Inserate in den Blättern haufig erschie-=
nen waren,sind sie heute sozusagen verschwunden. i
Unsere Bezirksblätter stellen sich in erfreulicher Weise den ehristlichen
und kirchlichen Bestrebungen zur Verfügung und bringen jeweils auf die Fei-
ertage hin gehaltvolle Artikel religiöser Art.Die Hebung der Feuilltons
verdient anerkannt zu werden.
Eine kirchliche Gemeindebibliothek besteht nicht,dagegen haben wir seit
mehr als eiuemx50 Jahren eine Volksbibliothek,die von seiten unserer Bevöl-
kerung lebhaften Zuspruch findet.Auch lässt die Lesegesellschaft Mappen zir-
zirkulieren,die unter anderem auch religiöse Erbauungsschriften enthalten
und vielfach zur Sonntagsunterhaltung ihrer Leser dienen.Die Schulbibliokh
theken sind gut.
Der Bekämpfung des Alkoholismus widmen sich in unserer Gemeinde folgende
InstitutionensBlaues Kreuz mit seinen Jugendwerken,Guttemplerorden, ferner
eine Fürsorgestelle für Alkoholkranke und ein alkoholfreies Wohlfahrtshaus
(Gemeindestube) .Die Polizeistunde ist auf Nachts 12 Uhr festgesetzt unä
wird gewissenhaft kontrolliert,doch kommen Vebertretungen ziemlich häufig
vore
Tatsache ist,dass die vielen Feste und sportlichen Veranstaltungen auch‚in unserer Gemeinde das sittliche Leben ungünstig beeinflussen.Was spezielldie Fastnacht anbetrifft,so ist diese in unserem Volksleben so tief eingew
wurzelt,dass an ihre Abskhaffung kaum gedacht werden kann,ja dass in den
letzten Jahren das Fastnachttreiben erneuten Aufschwung erlebte,während es
in der Kriegszeit sich in geringerem Masse auswirkte. Immerhin ist nun der
Fastnachtdienstag abgeschafft und wieder als Arbeitstag eingeführt zrde
worden.

|Lotterieveranstaltungen haben in unserer Gemeinde noch nicht stattgefunden,wir billigen sie auch nicht für gemeinnützige und kirchliche Zwecke.
Der freie Samstagnachmittag wird allgemein begrüsst und würde nur ungern
sgemieden.Die oft stark reduzierte Arbeitszeit und andauernde Arbeitslosigksxkeit hatten zurFolge,dass viele Familien unverschuldet in Not gerietenund auf Unterstützung angewiesen waren.Eine unter Beteiligung der Kirchen=-pflege gegründete Hülfskommission suchte der grössten Not entgegenzuwirken,Auch das kirchliche Spendgut bedachte alljährlich vor Weihnachten bes.al=-l1einstehende altere Leute unä bedürftige Familien nit Gaben.Während vordem Kriege die sozialen Gegensätze weniger spürbar waren und ausgesprocheneArmut Seltenerbestand,sind in der Kriegs=-und Nachkriegszeit die Klassen«-gegensätze schärfer hervorgetreten,auch ist die Zahl der armen Familien be=-deutend gestiegen.
Ueber wesentliche Einflüsse der Mobilisation auf das kirchl.und sittlicheLeben der Gemeinde haben wir nichts zu berichten.Die Urteile über die Tärig-keit der Feldprediger lauten sehr verschieden.Während einzelne FeldprfedigerAnerkennung fanden,schienen andere ihre schwierige Aufgabe nicht genügend exerfasst zu haben.Vielfach mag auch der Dienstbetrieb an Sonntag den gewünsch-ten Erfolg beeinträchtigt haben,
Unsere sämtlichen politischen Parteien,mit Ausnahme der Kommunisten,stehenunserer Kirche mehr oder weniger wohlwollend gegenüber,was auch daraus hevorgeht,dass alle Parteien in der Kirchenpflege vertreten sind.Das Verhältnis zwischen Kirche und Schule,Pfarrer und Lehrer ist gute
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Nach unserem Dafürhalten sollte der Religionsunterricht in der Schule im
bisherigen Rahmen erteilt werden.Für getrennte konfessionelläz Schulen
können wir uns nicht erwärmen,dagegen dürftedam Religionsunterricht viel-
Zach noch vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden,
In unserer Gemeinde werden seit einigen Jahren Volkshochschmlknrse durch-
geführt,die aus allen Kreisen der Bevölkerung starkbesucht werden .Ausstel-
lungen zur Bekämpfung des Alkoholismus,ferner zur Förderunge @apder Saug-
lingspflege,sowie die Wanderausstellung »Der Mensch» fanden bei unserer
Bevölkerung lebhaften Anklang.

III.Sonn-und Festtagsfeier,Gottesdienste.

Ueber Störungen der Ruhe während des Gottesdienstes haben wip mns wenig zu
beklagen,hingegen ist auf die Beeinträchtigung der Sonntagsfeier im Allge-
meinen äurch Vereine unä sportliche Veranstaltungen bereits hingewiesen
worden.
Wir sind schon in den. Fall gekommen,uns zur Durchführung des kantonalen
Ruhetaggesetzes der Unterstützung des Gemeinderates zu versichern,
Der sonntägliche KircHenbesuch kann als ein erfreulicher bezeichnet werden
und hat seit Kriegsausbruch eher zu als abgenommen.Leider wird die konfir=
nmierte Jugend durch sportliche und andere Jugendvereinigungen Häufig von
Besuche des Gottesdienstes abgehalten,durch ihre häufige Ortsabwesenheit
an Sonntagen aber auch der Fanilie entfremdet.Anstrengungen von seiten der
Kirchenpflege ‚diesem Uebelstande entgegenzuwirken,haben bis jetzt nicht
viel Erfolg gezeitigst.
Veber den Besuch der Kinderlehre wird Kontrolle geführt.Die Elternyderen
Kinder häufig wegbleiben,werden durch Mahnzettel an ihre Pflichten erinnert.
Während der Sommerferien wzr bleibt die Kinderlehre an vier Sonntagen ein-
gestellt.
Der zunehmend schlechtere Besuch der Festtagsnachmittagsgottesdienste hät
die Pflege veranlasst,diese an Ostern,Pfingstenund Weihnachten durch Jusand
gottesdienste zu ersetzen,wozu jeweils auch die Erwachsenen eingeladm
werden.Veber Bettagnachmittagsgottesdienste siehe No.4.
Es besteht eine in drei Abteilungen geführte kirchliche Sonntagsschule,die
von 04.350 Kindern besucht wird.Den Unterricht erteilen unter Leitung und
nach Vorbereitung durch die beiden Ortspfarrer 18 Sonntagsschullefper und
Lehrerinnen .Die Kirchgemeinde abonniert der Sonntagsschule die Monatschrift
„Der Weg zum Kinde» und stellt ihr die nötigen Lokale zur Verfügung.Gdeßen
das Christentum gerichtete Sonntagsschulen finden sich keine.Ein Beweis der
Wertschätzung unserer Sonntagsschule von Seiten der Bevölkerung ist der zahl
reiche Besuch der Weihnachtsfeier und die ansehnlichen freiwilligen Gaben.
Unsere Gottesdienstordnung an gewöhnlichen Sonntagen umfassts

Orgelspiel
Gemeindegesang
Gebet
Preäist
Zwischenspiel
Gebet
Gemeindegesang
Orgelspiel

Der Kirchenchor,der von der Kirchgemeinde mit 400 Frk.jäöhrlich subventi-
oniert wird,wirkt an allen Festtagen und an den Konfirmationsfeiern mit,der Männerchor am Bettagvormittag,sämtliche Gesang-und Musikvereine auch
an der Altjahrabenäfeier in regelmässigen Turnus,gelegentlich auch diekirchliche Singschule,
Regen Besuch finden die von der Kirchenpflege veranstalteten alle 14 Tgeje in Ruti und Fagswil während des Winterhalbjahres stattfindenden Abend-gottesdienste.Jährlich werden 1-23 Missionsgottesdienste abgehalten.Mit Fei-ern im Freien haben wir noch keinen versuch gemacht,da wir uns davor keäne
Förderung des kirchlichen Lebens versprechen.
Laien beteiligen beteiligen sich an den Aufgaben der Kirche aktiv im Blau-kreuzverein,»Chr.Verein junger Männer», Töchtervereinigung und als Monitoren.der Sonntagsschule. Hinsichtlich des Frauenstimmrechts in d&r kirchlichenAngelegenheiten sind zuns keine zugekommen.In den Jahren 1913/14 haben weran die neueinziehenden Protestanten Begrüssungsformulare gesandt,was seit-her infolge Veberlastung der Gemeinderatskanzlei unterlassen wurde.Es istaber beabsichtigt ‚in nächster Zeit wieder davon Gebrauch zu machen.
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Das Innere der Kirche macht einen freundlichen Eindruck,auch sind Zen-

tralheizung unä elektrische Beleuchtung vorhanden.Zur Verschönerung des

Gottesdienstes dient eine moderne Orgel.Veber äle Benützung der Kirchen-

stühle bestehen keine Vorrechte.
Die Schaffung der zweiten Pfarrstelle im Jahre 1945 machte eine zweite

Pfarrwohnung notwendig.Gestützt auf einen alten Ausscheidungsvertrag

vom Jahre 1851 glaubte die Ge meinde ‚dem Staat diese Last überbinden

zu können.Ein angestrengter Prozess entschied aber zu unsern Ungunsten,

weshalb die Gemeinde im Jalre 1919 die Liegenschaft zum Glärnischblick

auf dem Schlossberg Rüti zum Preide Fr.60;000-- ankaufte und mit einen

Kostenaufwand von 13,000 Frk.zweckmässig als zweites Pfarrhaus einrich-

ten liess.Im Jahre 1921 wurde das alte Pfarrhaus vom Staate gründlich

renoviert und gereicht nun als schmucker Riegelbau dem ganzen Quartier

zur Zierde,

V. Geschäftsführung der Kirchenpflege.
 

Ausser den ordentlichen und ausserordentlichen Geschäften(zweite Pfarr-

stelle,zweites Pfarrhaus,mech.Läuteeinrichtung)befasste sich die Pflege

u.A.mit folgenden Fragen:Schaffung eines freiwilligen Armenvereins

(Hülfsvereins)Arnengesetzgebung ‚Wirtschaftsgesetz,Steuergesetz , Jugend-

fürsorge,Trinkerfürsorge,Gemeindestuben,Kirchgemeindehaus,Kirche und

Zeitlage,Evangelisation und liturgische Fragen.

Für die Förderung des freiwilligen Armenwesens besteht seit 1914 eine

von der politischen Gemeinde bestellte,beaufsichtigte und finanzierte

Hülfskommission (Einwohnerarmenpflege) .In Jahre 1922 wurde an freiwilli-

gen Steuern für besondere Zwecke (Prot.kirchl.Hülfsverein,Mission,Kran-

kenasyl Rüti,Anstalt Friedheim,Erholungshaus Adetswil etce.)Fr.3350-- |

aufgebracht.Die regelmässgge Sonntagssteuer wird dem Spendgut zugewieäen,

aus dem jeweils auf Weihnachten notleidende Gemeindeglieder unterstützt

werden. (1922 ca.Frk.3000--.)Das Kirchengut leistet alljährlich Beiträge

an die landeskirchliche Stellenvermittlung sowie an den Verein für kirch-

liche Liebestätigkeit.Seit 1919 ist die Armenpflege von der Kirchenpfle=-

ge abgetrennt worden. |

Betrag der gesetzlichen Kirchensteuern pro 1922 ......+Fr.21,340---.

Söäntliche Einnahmen der Kirchgemeinde 1922 22.220.2729,83.... 45

Sämtliche Ausgaben der Kirchgemeinde 1922. .22.2.+...F7.53,665---.

Darin sind freiwillige Besoldungszulagen für die Pfarrer inbegriffen

und zwar laut Gemeindebeschluss von 1917.

_Fr.1600.--bis 2000.--mit Steigung um Fr.100.--von drei zu drei Jahren.

1922: Fr.2000.--& Fr.1900.-- :: Fr. 3,900.--

Reines Vermögen auf Ende 1922222... Fr.82,256..--

Das Kirchengut wird äurch die Bürgersinkaufsgebühren geäufnet.
Wünsche und Anregungen? Evangelisationswochen.

 

Vesouni die Kirche an die unkirchlichen Kreide oben und unten im

VOILEe Laran?Gottesdienste auf Aussichtspunkten.Gemeindeabende.

Diskussionsabende.
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Nun folgt noch ein Blatt aus dem Nachlass von Herrn Mötteli.

Leider fehlt der erste Teil der interessanten Zusammenstellung.

Ich hoffe sehr,dass das Verzeichnis aller Pfarrer von Rüti seit

der Reformation noch ergänzt werde durch gelegentliche Erweiterunger

Eine Kirchengeschichte von Rüti zu schreiben,müsste eine sehr

verlockenäde Aufgabe sein.
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Die Geistlichen der Gemeinde Rüti seit der Reformation.
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( Schluss )

Hans Jakop Hauser von Zürich.
Im Dez. 1706 brannte der Dachstuhl der alten Klosterkirche

ab und der Helm des Turmes.
Heinrich Rahn,®orher Feldprediger in Holland, ein främner

gelsuruer Mann.
udolf Geiger von Rickenbach, ein samfter stiller Mann,

zur Melancholie geneigt,starb 1769 in Rüti.
Heinrich Hirzel.
Währedä seines Amtes wurde 1770 eine Untersuchung des

Kirchengebäudes veranstaltet und gefunden,dass ein Umbau

nieht mehr zu umgehen sei.Mean fand aber, dass solches

leicht 40 Fuss kürzer gemacht werden äürfe, es sei noch

genügend Platz, auch wenn sich die damaäs 595 zählende

Bevölkerung verdopple.
In Frühjahr 1771 wurde die Baute abgeschlissen, immerhin

plieben Thurm und Chor, sowie ein Teil des Gemäuers der

alten Kirche stehen.Acht Grabsteine von Wohltätern des

Klosters wurden in die Seitenmauern eingemauert.Am 3. Nov.

1776 fand die Einweihung der neuen Kirche statt.Pfarrer

Hirzel war ein eifriger Jäger, und schoss 1775 auf der
Jagü einem Menschen ins Bein.Als dieser an den Folgen starb

musste er alle Kosten aufsichnehmen,er wurde für ein Jahr

im Amte eingestellt.Er starb 1783.
Konraä Merz, starb nach 2 Jahren.
Joh.Heinrich Fäsi,kam nach Schwamendingen Zürich,nach Mön-

thal(AArgau)An beiden Orten wegen seinen Verhalten entlasse!

Joh.Kaspar Reutlinger, wurde Schulinspektor.Während er in

Rüti Amtete, libtz die Gemeinde 1798 und 17929 durch die

Franzoden sehr.Plünderungen und Misshanälungen waren einige

Zeit an der Tagesorkädnung . 10 Einwohner der Gemeinde ver-

loren dabei ihr Leben.Von 1809 an leitet Reutlinger in Rüti

eine Anstalt, an welcher Lehrer ihre Ausbildung erhielten.

Er kam nach Wollishofen.
Jakob Kaspar Brunner, starb nach 28 jähriger Tätigkeit in

Rüti 1841
Heinrich Schweizer, vorher in Bubikon und Schwereanbach.Er

musste wegen Kränklichkeit längere Zeit Musse halten, trat

1871 zurück, starb 1882.
Joh. Kuhn von Illnau, vorher in Biltenz, wurde Verwalter

der Kantonalbankfiliale.Rüti.
als Verweser Walter Kempin, vorher Enge.

Hermann Schwarz, vorher in Kappel,dann 1876 Züriech,wurde

Pfarrer in Aarburg(später in Dänemark, zuletzt in Ossingen)

Robert Höhn, von Horgen, geb.1846 ordiniert 1871, zuerst
Diakon in Aussersihl, dann Pfr. in Dietlikon, starb in Rüti

1879.
Abel Burkkard von Basel,vorher in Lindau, 1881Dekan,
starb 1883. :
Karl Blum von Oetwil,vorher in Embrach,1886 Dekan, trat
1900 zurück,später Pfr.in Erstfelä gest ca.1911.

Samu&& Steiner, vorher in Henggart,starb in den Bergen im

Val Piora.Während seiner Tätigkeit wurde 1904 eineneue

Kirchenheizung erstellt und die Männerstühle erneuert.Als

man die Wände frisch bemahen wollte, fand man unter der

Tünche wertvolle vorreformatorische Malereien, die dann

aufgefrischt wurden und die Kirche zu einer Sehenswürdigkei

machen.
seit 1906 Jakob Mühlemann.
seit 1922 als Pfarrbelfer Max Schaufelberger.
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Anstelle der üblichen Vereins-Chronik gebe ich zwei Einzelberichte:
denjenigen des K.V. und den Jubiläumsbericht des Samaritervereins,

Kaufmännischer Verein Rüti.
27
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Genauer Name des Vereins

Gründungsjahr

Mitgliederzahl 31.Dez 1921

Eintritte u. Austritte

Vereinsversanmlung

Vereinsbeiträge

Kaufmännischer Verein Rüti.

1902

Aktiv: 90
Frei : 23
Passiv 50
Eßren:!: 3

werden wir noch feststellen, wenn es

absolut sein musss

12 Vorstandssitzungen
1 Generalversammlung
1 ausserordentl.Genseralversannlung
1 ordentliche Vereinsversamnmlung
2 Vorträge

Aktivmitglieder : Fr. 15.-
Freimitglieder ı Br. 15.-
Passivmitglieder : Fr. 5.-
Hospitanten : Fr. 10.-

O0O0000000000000000000

Frequenz der Kaufmännischen Fortbildungsschule:

Sommer=-Semester 1920 :

Winter-Semester 1920/21

Totalfrequenz s

Unterrichtsfächer:
Deutsch
Rechnen
Französisch
ur)
Handelsrecht
Geographie )
Verkehrslehre
Volkswirtschaftälehre

Italienisch
Englisch
Stenographie

18 Schulwochen mit 23 Kursen
a. Sprachfächer:

382 Kursstunden
5159 Teilnehmerstunden

bp. Handelsfächer:
360 Kursstunden

2853 Teilnehmerstunden

8. Übrige Fächer:
36 Kursstunden

656 Teilnefmerstunden

22 Schulwochen mit 25 Kursen
a. Sprachfächer:

506 bezw. 5530
bp. Handelsfächers

502 bezw. 4184

c. übr.Fächer:
44 bezw: 567

Kurse ß 48

Schülerzahl ! 528
Klassenstunden : 1830
Teilnehmerstunden: 18949

Lehrer:
A. Maurer-Zangger
A. Wettsteän, Sek. Lehrer
E, Huber

E. Kündig, Lehrer

Ad.Nanz, Kaufmann
M. Maurer-Zangger
G. Stutz, Sek. Lehrer
E. Hilfiker, Kaufmann
E, Stahel, Lehrer

0000000000000000000000000
Wir verfügen über eine ziemlich reichhaltige Warenmustersamnlung.

Bestand unserer Bibliotheks 317 Bände(Handelswissenschaftlichen u.

belletristischen Inhaltes.)
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KAUM ZU TE RBER VEREIN BE EI SS AKT EBEN

des Schweiz.Kaufmännischen Vereins.

 

Rüti,den 2.0ktober 1923,

Statistische Angaben zu Handen der Gemeindechronik.
nnmznummmanm rn umaamb mrSnrmmAmnan Dima uneammnm man m mm min man mn mn m mame a rnnamm

A.Verein: Mitgliederbestands Ehrenmitglieder 3

Aktivmitglieder 89

Freimitgslieder 27

Passivmitglieder 57 total 176

Der Verein beging an 9.Dezember 1922 sein 20 jähriges Jubiläun.

B. Schules Schülerzahls 1922/23 531

Kurszahl dos 49 (25 Sprachkurse/21 Handels-
fächer/3 Stenographie)

Klassenstundens 1571

Teilnehmerstundens 19978

C. Allsemeiness Die Handelsschule des K.V.R. wird nunnehr auch

durch die Gemeinden Bubikon und Wald subventio-

niert,

Sämtliche Schüler,die an der obligatorischen Lehr-
lingssprüfung des Kreises III in Uster teilzuneh-
men hatten,erhielten das Diplom,7 davon mit einer
Durchschnittsnote unter 1,5.

Aus Sparsamkeitsrücksichten wird weder die Jubi-
läunsschrift, noch der übliche Jahresbericht in

Druck gegeben.
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JUBILAÄUMSBERICHT desSANARITER

VEREINS RÜT TI. 1898-1923.
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Edel sei der Mensch,hilfreich und gut!

Dieses Motto setzten sich hiesige,tatkräftige Frauen (Mitglieder vom Rotkreuz-

verein) zum Ziele und brachte es zu stande,dass erstmals im Jahre 1888 in
Rüti ein Samariterkurs abgehalten wurde.
Als damalige Leiter sind aufgezeichnet für den theoretischen Teil:Herr Sek.

Lehrer Heusser,für den praktischen Teil:Herr Zahnarzt Bader.
Am 1.X.1888 wurde unter dem Namen »Rotkreuzverein Rütindie Statuten aufge-

gestellt und von sämtlichen 24 Aktiven unterzeichnet.

Als Vorstandsmitglieder figurierten:

Als PräsidentinsFrau Hofstetter-Freyennuth.

Als Quästorin: Fräulein Luise flüegg.
Als Aktuarin : Fräulein Marie Werner,Kindergärtnerin.

Trotzdem die Übungen sehr lehrreich waren,so erlahmte der Eifer einz&ner Mit=-
glieder und hielt es schwer,den Verein am Leben zu erhalten,so dass an der

Generalversammlung vom 17.März 1896 in Anwesenheit von sieben Aktiven und

zweiPassiven beschlossen wurde,den Verein aufzuheben,mit der Bestimmung,das

Vermögen im Betrage von 93.Frk.82.Rappen aufzubewahren bis im Jahre 19200.

Sollte sich bis zu diesem Zeitpunkte kein Verein im ähnlichen Sinne bilden,

so sei der Frauenkrankenverein ermächtigt,die Hälfte des Betrages für sich zu
verwenden,die andere Hälfte BHerxYerwakkungxässxZanizaiyereins sollte der Ver-

waltung des schweizerüschen Zentralvereins vom Roten Kreüz zufallen.

Nach einem Unterbruch von Zwei Jahren wurde von einigen tüchtigen Mitgliedern

des Sanitätsvereins R Wald-Rüti,wiederum die Durchführung deines Samariter-
kurses angestrebt und fand daraufhin im Jahre 1898 zum zweiten Male die Grün-

dung eines Samaritervereins statt.

Als Vorstand desselben sind aufgezeichnet:
Als Präsident:Herr F.Lehmann-Rieter.
Als Vice-Präsident:Herr Heinrich Diener-Tobler.
Als Aktuarin:Fri.Emma Henzelmann.
Als Quästorin:Frl.Anna Sequin.
Als Materialverwalter:Herr Gottfried Elsener-Kündig.
I.Beisitzer:Herr Ehrbar
II.Beisitzer:Herr Alfreä Kunz.

Als weitere Mitglieder bei der Gründung:
Herr Huber bei Sequin

- Herr Alb.Heusser,Gardenfabrik.
Herr Franz Hess,Guldistud.
Herr Gottlieb Scherrer,Haltberg
Herr Heinrich Kägi,Rosenstr.
Frau Altorfer,Pilgersteg.
Fri.Emma Blum,beider Kirche.

Frl.Marie Honegger, Tann
Frl.Luise Brändli,Nauen
Frl.Frieda Scherrer,Ferch
Frau”Lehmann-Rieter
Frau Elise Forster, Tann
Frau Rosa Küng,Rosenstr.
Frau Lina Kündig,Mühlhof
Frau Elise Birch,Nauen
Frau Emilie Rahmi,Nauen
Frau Frida Honegger,Nauen
Frau Emilie Dietrich,Knechtacker
Geschwister Wartmann,Pfauen
Frau Elsener-Kündig
Fräz Emma Bodmer
Fri.Frida Egli,Nauen.
Nach einen steten Auf-und Abbau,weich ersterer immer nach einem Kurse zu ver-

zeichnen ist,zählen wir heüte ‚nach 25.Jahren,an Aktiven 51,Passiven 185,

Freie 9,und an Ehrenmitgliedern 9,von welch letztern 5 noch aktiv mitwirken.
Wie Sie also sehen,sind sämtliche durchgeführten Kurse nicht allein zum Zwecke

der Belehrung über den menschlichen Körper und dessen Beschaffenheit, sowie
über sabhgemässe Exagsa Pflege von Kranken bestimmt,sondern dem Verein nele

Mitglieder zu zuführen.Ohne Absolvierung solcher Kurse ist es nähmlich ausge-

schlossen,Mitglied eines Samaritervereins zu werden.Bis heute sind 6 Samariter,
5 Kranken-und ein Säuglingspflegekurs durchgeführt worden.Bei dieser Gelegen-

heit möchten wir nicht unterlassen,dankbar Ungerer
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dankbar unserer Herren Ärzte zu geäenken,die während dieser Reihe von Jahren
stehts bereit waren ihre oft knapp bemessene frei Zeit dem Samariterwesen zur

Verfügung zu stellen,ohne deren Beistand die Durchführung solcher Kurse unmög-

lich wäre.Ein besonderes Kränzchen winden wir heute unserm verehrten Herrn

Dr.Häni, ANNAXARXXANXRAXHIERHX der uns seit einer Reihe von Jahren stehts zur _
Seite gestanden und ohne dessen Hilfe wohl mancher Kurs zu Wasser gefallen ware
Nicht vergessen wollen wir aber auch der Kursleiterin,Frau Bösch,welche uns
mit viel Liebe in die praktische Krankenpflege einführte.Solche,die auf Gelehr-
samkeit Wert setzen und darauf bedacht sind,sie nicht so schnell zu vergessen,
schlossen sich dann jeweils unserm Verein an,da sie in dem monatlichen Übung“
en Gelegenheit finden,ihre Gelekssankeit zu verfoßlständigen und praktisch an-
zuwenden.
14 Vorträge verschiedener Art dienten dazu,die Kenntnisse zu zerweitern.
Unter der jeweiligen Leitung eines Arztes konnten wir 21 Feläübungen nit an-
dern Sektionen abhalten.Die stekts von einem anwesenden Arzt gehaltene Kri“
tik,lehrte uns über die gemachten Fehler,und manch guter Rat wurde uns bei die=-
ser Gelegenheit zugemessen.Fünf Alarm-und sechs Nachtübungen,insgesamnte 284
bungen waren dazu angetan die Samariterkenntnisse zu fördern.
ls Mensiliger Leiter der Vereinsübungen amtete in diesen Jahren Herr Heinrich

Diener-Tobler,Alfred Kunz,Jakob Scherrer,Emil Kägi,Frl.Hermine Jud,Frl.Anna
Schellenbaum,Herr Alois Wichert,Frl.Klara Egli,Frau Henriette Egli-Steinmann.
und Herr Julius Künin. >
Seit 6 Jahren sihd& die Mitglieder des Vereins gegen Unfall bei Vereinsubungen
sowie bei Ausübung dss von Samariterdienst versichert,was gewiss für alle eine
grosse Berechtigung bedeuten wird. i i
Zur weitern,pesp.einheitlichern Ausbildung der Hilfslehrer wurde im Jahre 1921
eineHilfslehrervereinigung ins Leben gerufen,an dessen Gründungstag unsere Sek-
tion ihren Beitritt erklärte,
Ebenfalls im Jahre 1921 wurde zur intensivern Wahrung des Schweizerischen
Roten Kreuzes ein Zweigverein Zürcher-Oberland gegründet,auch da blieb unsere
Sektion nicht zurück,und unterstützte diese Institution durch unsere Mithilfe.
Ist ein Land in Gefahr,so ruft es seine Soldaten,und wenn ziu das Rote Kreuz
Hilfe nötig hat,so ruft es seine Getreuen.So wurden wir denn im Laufe der Krieg:
Jahre zur Beteiligung verschiedener Sammlungen angerufen,so zum ersten Mal im
Jahre 1912 zur Zeät dep Balkankrieges.
Während der Zeit des Weltkrieges erfolgten mehrere solcher Hilferufe,denen steXt
Folge geleistet wurde,und deren Ergebnis Zeugnis ablegte für die stäkte Opfer«
willigkeit der Bevölkerung.So durften wir dem Roten Kreuz abliefern im
Jahre 1914 an bakr 1176 Frk.‚,nebst vielen Naturalgaben im Jahre 1917 1200 Frk.
und im Jahre 1921 2127 Frk. unä endlich im Herbst 1922 konnten wir für das arme
nackte Russland eine Menge,zum grossen Teil recht güt erhaltene Kleidungsstücke
senden.
Nicht nur das Rote Kreuz,sondern auch der Schweiz.Samariterbund forderte uns
zur Mithilfe auf.So haben wir seit dem Jahre 1912 mit vertreiben der August-
Karten,dessen Erlös jeweilen für einen wohltätigen Zweck verwendet wurde,ge-
tr@ulich mitgeholfen.
Auch in der Gemeinde selbst äurften wir den Vereinen bei ihren festlichen An-
lässen mit unserer Hilfe zur Seite stehen,so z2.B.bei Schützen-Turn und Wald-
festen BIkxeExX etc.
Wohl noch nie istz die eigentliche Samaritertätigkeit so zu Tage getreten wie
in der gefürchteten Grippezeit 1918,allwo genügend Gelegenheit geboten war,denm
Nächsten mit seinen bescheidenen Kenntnissen in der Krankenpflege beizustehen.
Von den damals mitwirkenden waren insgesammt 501 Pflegetage übernommen worden.
Kein kleines Wagnis war es ‚als der Vorstand den Beschluss fasste,an der Be=
zirksausstellung in Rüti im Jahre 1911 als Aussteller teilzunehmen.Trotzdem die
Arbeit gross,wohl grösser war,als wir anfangs glaubten,wurden wür durch ihren
Erfolg vollständig entschädigt.
Nicht nur zu ernster Arbeit fanden sich unsere Mitglieder zusammen,sondemn auch
zux fröhlichen Ausflügen,von welchen uns das Reisebuch vieles zu erzählen weiss,
Zwar war uns Freund Petrus dabei nicht immer hold gesinnt,was aber unsere Ge-
mütlichkeit nicht zu dämmen vermochte,
Angenehme Abwechslung boten die im Jahre 1918 ins Leben gerufenen und seither
alljährlich wiederkehrende Landsgemeinde.
Trotz der vielen Arbeit,welche die Leitung des Verdins von den Präsidenten ve
langte,darf der Verein auf einen geringen Wechsel zurück blicken.So amteten wäh-
rend diesem 25 Jahren deren drei und zwar 1898-1903 Herr Lehmann-Rieter,1903-
1913 Herr Heinrich Diener-Tobler und bis heute Frl.Hermine Jud.
Unä nun am Ende unseres Jubiläumtages hoffen wir,es möge dem Verein vergönnt seh
sein,in der seit langen Jahren betretenen Bahn weiter zu schreiten,stekts ein-
sedenk der Wortesrasten wir,so rosten wir.

Rüti,den 25.VUII.1923. Die Berichterstatterin:

Hermine Jud.



 

Verzeichnis aller Vereine u.Genossenschaften in Rüti 30.

Wirtschaftliche Vereine .
0 000000000000000000000000000

Konsumverein Rüti/ Tann
Landwirtschaftlicher Konsumverein Rüti u.Ungebung
Milchproduzenten-Genossenschaft Rüti & Umgebung
Sennerei=-Genossenschaft Fägswil
Kreditsehutzverein Müti & Umgebung
Badanstalt Rüti
Rabatt-Verein

Maschinenfabrik Rüti A.-GC.
Embru=-Werke A.-G.
Mech .Cardenfabrik A.-G.
Mech.Seidenweberei A.d.
Textil-Union A.-G.

Baugenossenschaft
Verband der Haus-& Grundeigentünser
Schärbrunnengenossenschaft
Rosenstrassbrunnen=Genossenschaft
Kennelibrunnengenossenschaft

BiegenzuchtgenoSsenschaft
Ornitologischer=Verein
Kynologischer Verein

(Versicherungen)
(Krankenkassen)

Viehversicherungskreis Rüti

Allgemeine Krankenkasse mit freiwilliger Sterbekasse des
Kreises Rüti
Alters-und Invalidenkasse der Maschinenfabrik Rüti
Krankenkasse der Maschinenfabrik Rüti

” n » Embru-Werke n
” ” » Mech.Seidenweberei Rüti
” ” » Fa.Gdebr.Baumann
” » » » Honegger & Cie.
” n » » Joh.Muller
” ” » » Hess & Cie,Pilgersteg

Politische Vereine.
© OO0O00000000000000000

Bauern-Partei
Freisinnig-demokratische Partei
Demokratische Partei
Evangelische Volkspartei
Christiich-soziale Paptei
Grütlianer-Verein
Sozialdemokratische Partei
Kommunistische Partei
Bürger-Vereinigung

Berufs-Vereine & Verbände.
© 00000000000000000000000000

Werkmeister-Verein
Techniker-Verband
Kaufmännischer Verein
Stenographen-Verein
Handwerks-und Gewerbeverein
Arbeitgeber-Verein Zürcher Oberland und Grenzorte
Handelsgärtner-Verbanäd des Zürcher Oberlandes & Grenzorte
Metall- & Uhrenarbeiter-Verband
Holzarbeiter-Verband
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Religiöse Vereine & Korporationen.
E000000000000000000000000000000000000

Kirchliche Sonntagsschule Rüti
Baptisten
Wiedertäuder
Apostolische
Heilsarnmee
Freimaurer
Töchter-Vereinigung
Verein christlicher junger Männer
Kathol., Arbeiterinnenverein Rüti/Tann
Kathol.Jünglingsverein Rüti/Tann
Evangel.Gemeinschaft (früher im Friedegg)Rüti

Wohltätigkeits - Vereine.
E00000000000000000000000000

Blaukreuz Rüti
Töchterbund
Jünslingsbund
Hoffnungsbund
Allianz-Abstinentenbund
Kath.Abstinentenliga Rüti/Tann
Guttemplerloge am Bachtel, Rüti
Fürsorgestelle für Alkoholkranke
Buberkulose-Liga Rüti/Tann
Frauen-Armenverein
Kleiner Armenverein
Blumennission

Geselligkeitsvereine.
OO O00000000000000000009009

Männerchor Rüti
Töchterchor Rüti
Kirchenchor Rüti
Gemischter Ohor Rüti
Gemischter Chor Fägswil
Turnverein Rüti mit Jugendriege und Damenriege
Männerturnverein Rüti
Damenturnverein Rüti
Helvetia Rüti/Tann
Orchester-Verein Rüti
Mandolinenklub Rüti/Tann
Militärschiessverein Rüti
Schützengesellschaft Rüti
Arbeiter-Schiessverein Rüti
Flobert-Schützengesellschaft Rüti
Schachgesellschaft Rüti
Hilaria Rüti
Kegelklub Rüti

(Bühnenkomnission)

Wissenschaftliche &Bildungsvereine.
O000000000000000000000000000000000000

Volkshochschule Rüti
Lesegesellschaft Rüti
Gercle frangais

Sportsvereine.
EVO000000000000

Fussballklub
Wandervogel
Veloklub
Touristenverein der Naturfreunde

Diversss,
00000000000
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Diverse Vereine.
© 0000000000000000000

Verkehrsverein

Samariter-Verein

Verein für Gesundheitspflege

Jung Oberland

Feuerwehr-Verein

 

Verkehrswesen.

C000000000000000000000

Statt der chronologischen Übersicht bringen wir eine

vergleichende Postverkehrsstatistik aus dem Jahre 1918.Als

Vergleichs-Poststellen haben wir Wetzikon und Wald gewählt und

können damit am besten zeigen,welch reges wirtschaftliches Leben

sich in den Zahlen des Postverkehrs in unserer Gemeinde spiegelt.

Sicher erwarten wenige eine solche Überlegenheit des Postverkehrs

in Rüti gegenüber demjenigen in den Nachbargemeinden.Nur im

Zeitungsversand weisen Wald und Wetzikon grössere Posten aus,da dort

der Speditionsort für die Bezirksblätter sich befindet.

Ich besbsiehtige,auf ähnliche Weise die verschiedenen Seiten des

Verkehrswesens darzustellen. (Siehe auch Jahrbüch 1921,wo ich den

melephon-unä Eisenbahnverkehr statistisch skizzierte.)

Dem Postkureau Rüti möchte ich für die freundliche Hilfe bei der

Zusammenstellung obiger Daten herzlich üanken.Es darf wohl gesagt

werden,dass sich unser Postbersonal redlich bemüht,das Publükum

freunälich und aufmerksam zu bedienen,was bei der starken Geschäfts-

last und der Unbeholfenheit vieler Leute gar nicht immer leicht

und selbpstverständädlich ist.
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Postverkehr 1948.
0000000000000000000

Poststeilen, Wertzeichen verkaufte, Aufgeg«.Briefe,Postkarten

und Drucksachen,
 

 

 

 

 

> en, a

Rüti 101754- 604452

Walä 82923 295568

Wetzikon aE7T7i 242424

Postkreis Zürich 14444878 702056886

Ganze Schweiz 65071055 323114000

Rüti 1910 115619 484484

Korrespondenz mit Frei Bingeschriebsne Korresponi
marken frankiert

Stück Stück
GOHOOO0O 00000000

Rüti 30924 9328

Wald 25772 6686
Wetzikon 823132 8951

Postkreis Z’ch 6093426 2380629

Ganze Schweiz 587309000 93657200

Rüti 1949 19500 10645

Aufgegebene Nachnahnmen.
© 000000000000000000000000

Anzahl Franken,
00000000 0000000000

Rüti 63928 424781

Wald 7425 604653

Wetzikon 16073 72141

- Postkreis Z’ch 53328675 33518448

Ganze Schweiz 12521093 1496973095

Rüti 1919 61619 453736

  



Postverkehr 1918,
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Poststellen Versand Pakete.

Zeitungen Versand, Empfang.»
GOO90090000 O0O00000009 09000000008

Rüti 19245 62108

Wald 372367 52915

Wetzikon 782606 426068

Postkreis Z’ch 65641855 7799409 7041376

Ganze Schweiz 261514300 37850776 35260101

Rüti 1919 4101 70114

Postanweisungsn,

00000000000050000000

Einbezahlt Ausbezahlt.

vegohweiz Ausland SchweizAusland

‚Rüti 8438 477 8694 162 | |
Wald 8193 402 65386. 158 |

Wetzikon 6685 254 6887 155 |

Posrkr.2. 1170190 228356 1109480 67157
Ganze Schw.5874654 2333101 5874651 2337227 |

Rüti 1919 7974 876 7714 80

Ninzugenandate Postcheckverkehr
0200920009090000020 BOAO0OG909R0000000

Versand Enpfang Einzug Auszug

Stück Stück Stück Stück

Rüti 2398 4186 21504 3855

Wald 414183 2288 19918 5291

Wetzikon 428 2587 11077 3753 |
Postkr.Z2’ch605970 419112 2655446 559984 |
Ganze Schw.2093056 2714330 43770785 2902056

Rüti 1919 2110 3962 : 22750 4850
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IX.Fürsorge.
0000000000000000000

Januar 4. Von einer nicht genannt sein wollenden Familie

sind dem Krankenasyl» aus besonderem Anlass» auf das

Neujahr Er.1000.- geschenkt worden.

Januar 12. Das Gemeindesekretariat Pro Iuventute hat im November

letzten Jahres in Rüti einen»Kinderstubenkurs» durchg: führt,

an welchem etwa 30 Frauen und Töchter teilnahmen.Im Kurs

wurde gezeigt,wie mit einfachsten Mitteln schöne Spielsachen

und zweckmässige Kleiächen hergestellt werden können.

Der Kurs wurde mit einer Ausstellung mit Verkauf abgeschlossen.

Der Reinertrag ergab laut Abrechnung im Freisinnigen :Fr.1279.92

Das war eine Veranstaltung,die nicht nur den Teilnahmerinnen

Freude und Gewinn bedeutete,sondern auch die zahlreichen

Besucher der uamALIune sehr befrieäigte.

Januar 29.Die Abrechnung des Bezirkssekretariats Pro Iuventute

über den Ertrag des Karten-und NMarkenverkaufs ‚der im Dezember

1922 zugunsten bedürftiger Mütter und Säuglinge stattfand,

ergab im ganzen Bezirk einen Reinertrag von Fr.2164.77 (gegen

Fr.7523.25 im Jahre 1921)

 

 

Gemeinde Bruttoverkauf. Geschenke u. Brutto total.
Veranstaltungen

Bäretswil 1917.85 To- 1924.85

Bubikon XRZRXAR 789.50 33.50 821.-KERZXAEKNTAIERX

Dürnten 2268.30 -.- 2268.30

Fischental 867.05 17.385 884.40

Grüningen 731.15 -.- 731.18

Hinwil 1289.90 -.- 1289.80

Rüti 6791.50 1295.27 8086.77

Seegräben 296.40 12.70 309.10

Wald 4718.50 20.50 4739 .-

Wetzikon 3518.- 13.85 3531.85

Bezirkssekretariat direkt 131.-- 131.--

Bezirk Hinwil 24019.60 1529.17 25548.77

Hievon geht ab der Frankaturwert der Marken und der Betrag für

äie Selbstkosten der Karten: _ 16384.40

Reinertrag verbleibt im Bezirk Hinwil 9164.77

 

Dieses schöne Brgebnis gereicht dem Bezirk und ganz besan-

ders Rüti zur Ehre.
März 28.Die Arbeiterunion Rüti und Umgebung hat sich entschlossen

tatkräftig ander Hilfsaktion mitzuwirken,welche der schw.

 Gewerkschaftsbund zugunsten der notleidenden Arbeiterkinder

in der Ruhr eingeleitet hat.Die Arbeiterunion erlässt einen

Aufruf an ihre Mitglieder und die gesamte Bevölkerung um

Unterstützung mit Geld,Kleidern und Freiplätzen. |

Mai 5.Der Primarschulpflege Rüti wurden als Reinertrag des Zither-

und Lautenkonzerts vom 15.April im Löwen zugunsten erholungs-

bedürftiger Schüler zweihundert Franken Üüberwiesen.Der Veran-

stalterin des Konzertes,Frau B.Müller-Senn,äder Solistin und

den Schülern gebührt hiefür warmer Dank.

Mai 24.Aus dem dieser Tage erschienenen Jahresbericht der Fürsorge-

stelle für Alkoholkranke Rüti-Dürnten-Bubikon verdient auch an

dieser Stelle hervorgehoben zu werden,dass diese seit 1.0ktober

1918 bestehende Institution auch im abgelaufenen Jahre wiederum

eine,wenn auch vielleicht nicht sehr angenehme, so doch eine

sehr anerkennenswerte Fürsorgetätigkeit entfaltet hat.Von den

im Berichtsjahre erfolgten Neuanmeläungen bezogen sich 15

auf Väter,3 auf Mütter und 3 auf unverheiratete Söhne.Damit

ist die Gesamtzahl der Fürsorgefälle seit Bestehen der

Institution auf 132 angewachsen.In seinem Berichte bemerkt der

Fürsorger,Herr R.Derrer-Knaus zu diesen Zahlen,dass sie nur

derjenige zu würdigen verstehe,der einen Einblick in das
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unermessliche Elend habe,das sich in Trinkerfamilien anhäuft.

Mai 30.Gestern wurde in aller Stille das 25 jährige Dienstjubiläun

von Herrn Dr.Walder gefeiert.Herr Dr.Walder ist im Jahre 1898
nach Rüti gekommen und wirkte seither ununterbrochen an unserm

Erankenasyl,das sich seither stetig entwickelt und vergrössert
hat,nicht zuletzt auch dank der gewissenhaften und tüchtigen

Arbeit,die Herr Dr.Walder neben seiner grossen Privatpraxis Tag

für Tag dem Asyl und seinen Patienten widmete.
Als 1904 das Absonderungshaus erstellt wurde und 1912 die Erwei-

terung des Asyls auf 80 Betten erfolgte,da war es Dr.Walder,der

mit seinem sichern Blick für technische und medizinische Bedürfnisse

und mit seiner grossen Erfahrung der paukommission die wertvollsten
Anregungen und Richtlinien gab,dodass heute eine Anstalt zur
Verfügung steht,die den modernsten Anspruchen genügt.Allerdings
wird die steügende Frequenz in den nächsten Jahren wieder zu
einer baulichen Erweiterung zwingen,sobaläd die nötigen Mittel
verfügbar sind.
Die stetig steigende Arbeit machte die Anstellung eines ständigen
Assistenten zur unumgänglichen Notwendigkeit.Bis Ende 1922 hat
Herr Dr.Walder im Asyl 10328 Patienten behandelt und 4665 grössere
Operationen ausgeführt.Herr Direktor C.Weber-Altwsgg verdankte
die grossen Veräienste und die aufopferungsvolle Arbeit Herrn
Dr.Waiders im Namen der Asylkommission und der gesamten Bevölkerung.
Eine shemalige Patientin hatte dem Asyl zur Erinnerung an den
eedenktag Fr.1000.- geschenkt,die dem Fonds für ausserordentliche
Anschaffungen überwiesen wurden. -

Juli 18.Die wohltuende Wirkung des Fundkureaus -einer Institution
des yerkehrsvereins Rüti-Tann-kann wohl am besten an der Tatsache
ermessen werden,dass in der kurzen Zeit von etwa zehn Tagen zwei
sälberne Armbanduhren,ein silbernes Armband,vier Gelätaäschen
mit Inhalt,zwei Zahltagsäckli mit Fr.56.35 und Fr.103.85 Inhalt,
eine goldene Brille,fünf Korbdeckeli und andere kleinere Fund-
gegenstände wieder an den ursprünglichen Besitzer vermittelt

Juk&rß5n konnten.
Juli 25.Die von der Schulpflege auf Anoränung der Erzisehungsdirektion

durehgeführte Sammlung zugunsten notleidender Schweizerkinder
ergab in der Alltagsschule und im Kindergarten neben zehn
Ferienfreiplätzen den Betrag von Fr.1106.-(Im Kanton ca.Fr.90.000)

Aug.20.Im Gemeindehaus fand vom 16.-19. August eine Ausstsllung»Der
„enschnstatt.Die Ausstellung,welche in wissenschaftlich einwand-
freier und klarer volkstümlicher"Weise die wichtigsten Grundsätze
der gesunäheitspflege und die Bekämpfung der wichtigstenz Volks-
krankheiten demonstrierte,fand reges Interesse,

November 17.Der Samariterverein veranstaltet eine sammlung von

Kleidern und Geld für die Hungernden in Deutschland.Die Sammlung

ergab 46 Kisten voll Kleidungsstücke und Lebensmittel,sowie Fr.650:35

bar.
Dezember 10.Die Erträgnisse der SammlungrFür das Alter»sowie der

Reformationskollekte für äle evangelische Kirche in Solothurn

sind in den Gemeinden unseres Bezirks folgende:

 

Gemeinde: Für das Alter Reformationssteuer

Bärstswil 829. - 119.25

Bukikon 880.- 105.-

Fischental 680. -- 150.65

Gossau 767.60 60.-

Grüningen 800.- 66.25

Hinwil 1404.50 192.20

Rüti 3433.- 335.-

Seegräben 422.10 33.-

Wetzikon 3300.- { 200.--

Bezirk 17656.40 2027.15
  

Dezember 11.Nach dem soeben erschienenen Bericht der Zürcher kantona-

len Liga zur Bekämpfung der Tuberkulose,sowie nach der mechnung und

Statistik der Tuberkulossefürsorgestellex Rüti-Dürnten ist auch letz-

tes Jahr wiederum sowohl im Kanton als auch in unsern Gemeinden

Vieles zur Bekäm fung der grossen Volksseuche getan worden.

In Rüti und Dürnten wurden erwachsene Senatoriumspatienten mit

Fr.1556.- unterstützt.Für Kuren Jugenälicher im Erholungshaus
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wurden noch Fr.548.75 ausgegeben.Unsere Fürsorgestelle erhielt einen
Bundesbeitrag von Fr.1188.55,der sie ermutigen wird,auch weiterhin
an der nekämpfung der Tuberkulose nach Kräften mitzuwirken.

X.Einiges aus dem Wirtschaftsleben.
0000000000000600900000000000000000000000000000

Landwirtschaft.
Das Jahr 1923 war,vom Standpunkt des Landwirts aus betrachtet,vor al-
lem ein Fruchtjahr,ein Kartoffeljahr,ein Kirschenjahr,aber kein
gutes Obstjahr.
In den Monaten Math unä Juni hatten wir fast keinen Tag ohne Nebel
oder Regen.Vom Frühjahr bis im Spätherbst plies fast jeden Tag sin
mehr oder weniger starker Wind,der dem Wachstum vieler Kulturen
hinderlich war.Die Heuerntse fand bei ganz ungünstiger Witterung statt
und verzögerte sich namentlich in höhern Lagen stark.
Der kaltnasse Juni brachte namentlich bei den Bohnen,aber auch bei
'andern Kulturen einen auffallenden Rückstand.
Der sonnigheisse Juli freilich machte vieles wieder gut,besonders beim
Getreide und bei den Kartoffein.Roggen,Korn,Weizen und Hafer waren
fast zu gleicher Zeit reif. Unserer gemeinde,in der der getreidebau
fast ganz wieder verschwunden ist,brachte die schöne getreide-Ernte
allerdings keinen Ausgleich zu der dem Quantum nach zwar guten,der
Qualität nach aber sehr schlechten Heuernte.
Auch August und September waren sonnig,sodass im Weinland und weiter
äraussen empfindliche Trockenheit eintrat,während bei uns eiüige
kräftige Gewitter für die nötige Bodenfeuchtigkeit sorgten.
In schweren Böden,tie wir sie meistens haben,fiel die Kartoffelernte
befriedigend aus.Grünfütterung gabe es bei uns bis zum ersten
Schneefall im Bovember,viel länger also,als in Durchschnittsjahren.
Der Obstblühst versprach ein gutes Obstjahr.Aber erst die Nässe und
Kälte im Vorsommer und dann die anhaltende Trockenheit und der Wind
im Spätsommer brachten einen grossen Teil der jungen Früchte zum
vorzeitigen Fall.Auch äie Gewitterstürms schadeten sehr,besonders
in der Gegend zwischen Pfäffikon unä Kempten,zum Teil auch in
unserer Gemeinde.
Die Bauern hier in Fägswil sagen,dass 1923 ein abnormales gahr g> wesen
ssi,das viele Enttäuschungen brachte,wenn man alles in Betracht ziehe,
aber doch noch ein Mitteljahr zu nennen sei.
Es gab viele Beeren in den Wäldern,aber keine Pilze,was den Chronisten
mit besonderem Bedauern erfüllte.WI Aber der trockene Nachsommer
machte doch vieles wieder gut und so will ich im Hinblick darauf,gern
auf die die Steinpilze verzichtet haben.

Gewerbe ,Handel unä Industrie.

Das Bauen setzte recht zaghaft wieder einwenig ein und brachte ein-
wenig Beschäftigung.Wenn aber nicht die Gemeinde mit Kanalisations-
arbeiten für Beschäftikung gesorgt kätte,wären das ganze Jahr über
zahlreiche Männer,namentlich jüngsere,arbeitslos gewesen.
Die Handwerker klagen über ein schweres Jahr.Sie spürten die Depression
und den damit verbündenen Lohnausfall in der Industrie,deutlicher als
ihnen lieb war.Die Fabriken klagen ebenfalls über schlechten feschäfts-
gang.
In vielen Kreisen wurde eifrig die Frage erörtert,wie dem darnieder-
liegenden Geschäftsleben und dem flauen Verkehr wieder aufzuhelfen
wäre,.Alle waren darin einig,dass eine durchgreifende und anhaltende
Besserung nur Äurch eine Besserung in der Weltwirtschaft und seine
Beruhigung der politischen Verhältnisse zu erwarten sei.Aber man sagt
sich doch,dass es durch lässiges und fatalistisches Zuwarten auf
keinen Fall besser werde und dass es nötig unä nicht ganz hoffnungs-
los sei,äurch kleine lokale Mittel das zu tun,was die eigenen Kräfte
unä Mittel erlauben.

Die Wirtschaften vor allem klagen schwer,ebenso die Kleinverkäufer,
die Schreiner und Maler,sowie auch die Lebensmittelgeschäfts.
Wie weit diese Klagen berechtigt sind,kann heute noch nicht unter-
sucht werden.Ich möchte in einem spätern Jahrbuch versuchen, die
Nachkriegsjahre in ihrer wirtschaftlichen Auswirkune eananan Aonmunenrı
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